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Die Keanfsichtigimg der Drivat -

Uersichrrnngsanstalten .

In den offiziösen „ Berl . Pol . Nachr .
" wird erklärt , daß

la Plan einer reichsgesetzlichen Regelung des Vcrsicherungs -

» esens nach wie vor verfolgt werde . Ein Gesetzentwurf

Wer die Beaufsichtigung der Privat - Versicherungsanstalten

lfd in der Ausarbeitung begriffen und werde dem Reich

völlig neue Aufgaben stellen . Wie stark man an den zu¬

ständigen behördlichen Stellen auf eine baldige Erledigung
il * Gesetzes rechne , gehe daraus hervor , daß unter Berufung

«d die Lösung dieser Aufgaben im neuen Reichshaushalts -

Ftat für das Reichsamt des Innern die Stelle eines

Mathematikers gefordert werde .
Die reichsgesetzliche Regelung des Versicherungswesens ist

unter den Gesetzentwürfen das Mädchen aus der Fremde .

We erscheint mit jedem jungen Jahr in den Spalten der

w , um ebenso schnell wieder daraus zu verschwinden .

Da aber diese immer und immer wieder erhobene Forderung

ebenso berechtigt wie alt ist , ohne sich bisher ihrer Erfüllung

Mhert zu haben , ist es begreiflich , daß man ihrer An -

Nndigung , ob sie auch in der bescheidenen Form einer Be -

ausflchtigung der Privat - Versicherungsanstalten auftritt , einen

gewissen Skeptizismus entgcgenbringt .
Die Forderung einer Regelung des Versicherungswesens

hat ein ehrwürdiges Alter . Schon im Jahre 1861 erklärte

der zu Stuttgart tagende Kongreß deutscher Volkswirthe ein

gemeinsames deutsches Versicherungsgesetz für nothweudig .

Mr Jahre 1862 schloß sich der deutsche Juristentag in Wien

bfefer Erklärung an . In eingehender Weise beschäftigte sich

sodann der dritte deutsche Handelstag in Frankfurt a . M .

im Jahre 1865 mit den Einzelheiten eines solchen Gesetz¬

entwurfs . Der folgende Handelstag im Jahre 1868 be¬

zeichnete dieses Gesetz als eine der dringlichsten Aufgaben
der gemeinsamen nationalen Wirthschaftspolitik . Ein Jahr

darauf versuchte Preußen eine einseitige Lösung dieser Auf¬

gabe . Es legte dem Abgeordnetenhause zwei Gesetzentwürfe
vor , die nicht weniger als sechs Gegenentwürfe veranlaßten .
Aber alle acht Entwürfe blieben in der Kommission , an die

ße verwiesen wurden , stecken . Zwei Jahre darauf stellte die

Brrfassnng des Deutschen Reichs im Artikel 4 den Erlaß

eines Reichsversicherungsgesetzes in Aussicht , aber der Gesetz¬

entwurf hatte nach der Gründung des Reichs kein besseres

Schicksal als vorher . Im Jahre 1879 ordnete der Reichs -

bt ^ ler Erhebungen über den Gegenstand an , die im

Jahre 1883 die Ausarbeitung eines Rcichsversicherungsgesetzes
M Folge hatten , das indessen niemals an die Oeffentlichkeit

gelangt ist . Schon vor seiner Abfassung hatte eine Anzahl
H » Einzelregierungen die Bediirfnißfrage zur Regelung der

Materie verneint . Als dann der Entwurf den Eiuzel -

regierungen zur Begutachtung zuging , wurden so viel Ein¬

wendungen gegen einzelne Punkte erhoben , daß die Ver¬

handlungen darüber sich bis zum Jahre 1887 hinzogen .
Die Sache schlief dann bis znm Beginn der neunziger Jahre ,
wo die zuständigen Reichsbehörden den Gegenstand dadurch
wieder aufgriffen , daß sie Auskünfte über ihn aus den

Ländern einholten , wo die Materie gesetzlich geregelt ist ,
aus England , Nordamerika und Frankreich . In der

Reichstagssitzung vom 13 . Januar 1892 erklärte der Staats¬

sekretär v . Bötticher , die aus der Verschiedenheit der

Gestaltung des Versicherungsrechts innerhalb des Reichs ent¬

stehenden Mißstände seien unleugbar und hätten ihm

Leranlassnng gegeben , von Neuem die Sache in Angriff zu

rühmen , auch gebe er sich der Hoffnung hin , daß es mög -

sein werde , die unter den verbündeten Regierungen noch

bestehenden Meinungsverschiedenheiten zum Ausgleich zu

Äkgen oder schließlich wenigstens unter der Mehrheit der

veMndeten Negierungen zu erledigen ; es geschehe Alles ,

M der Schwierigkeiten Herr zu werden , die in der Materie

nun . einmal lägen .
Die vorhin erwähnte Meldung der „ B . P . N .

" zeigt ,
man dieser Schwierigkeiten nicht Herr geworden ist .

Der Gedanke der allgemeinen Regelung der Materie ist
fürs Erste fallen gelassen worden , und man will sich mit der

Ordnung des freilich wichtigsten Theiles , der Beaufsichtigung
ber Privat - Versicherungsanstalten , begnügen . Diese Regelung
ift in der Tb al als dringend nothweudig und unaufschieblich
iu erachten , denn der derzeitige Zustand des Versicherungs¬
wesens ist geradezu als ein „ anarchischer

"
zu bezeichnen .

Nirgends finden sich einheitliche feste Bestimmungen ;
nur in den Staaten , sondern auch in den

Provinzen einzelner Staaten herrscht eine trostlose Mannig¬
faltigkeit der gesetzlichen Vorschriften , die Jrrthümern und

denachtheiligungen Thür und Thor öffnet . Für einen

großen Theil der Versicherungsmaterie — eingehender ge¬
igelt ist im Wesentlichen nur die Feuerversicherung —

MU es überhaupt an praktisch brauchbaren gesetzlichen
Normen . Der Staat übt zwar den Privatgesellschaften
Stgenüfcer das Recht der Konzessiorlsertheilung aus und hat

sich das Aufsichtsrecht Vorbehalten . Jenes erstere Recht aber

ist praktisch völlig werthlos , und das zweite , das Aufsichts¬

recht , wird so gut wie garnicht ausgeübt . Das nominelle

Bestehen dieser staatlichen Rechte , wenn sie nicht praktisch in

Wirksamkeit treten , ist aber geradezu gefährlich , weil sie das

Publikum in eine nicht immer angebrachte Sicherheit den

Versicherungsgesellschaften gegenüber wiegen . Diesem Zustande

soll anscheinend nun doch ein Ende gemacht werden . Bei

dem geplanten Entwurf dürste es sich im Wesentlichen um eine

Verschärfung der Zulassungsbedingungen und um streng

präzisirte Vorschriften für die Berechnung und Deckung der

Prämienreserven handeln . Hoffentlich macht der geplante

Entwurf , der immerhin als die Vorstufe zu einem Reichs¬

versicherungsgesetz zu betrachten ist , bessere Fortschritte als

die bisherigen . Selbstverständlich kann davon nicht die Rede

sein , daß der Entwurf dem Reichstag noch in dieser Tagung

zugehen kann , die ja auch ohnedies mit Geschäften reichlich

überlastet ist .
_______________ __________________

Der Full Brrrsrwitz « « d das Duell
im Reichstag .

O Kcrlin , 19 . November .
Vom OberstnotSanwalt in BreSlnn ist ein Gesuch eingegangen

zur Genehniigung der Einleitung eincs gerichtlichen Verfahrens gegen
den Abg . Rechtsanwalt Radwenski . Das Gesuch ging an die
Gefchäftsordnungs - Kommifsion . — Eingegangen ist ferner die Novelle
zu in Uiifallgesetz . — Das Haus fährt alsdann in der Besprechung
der Interpellation Mnnckel fort , betr . das Duellwesen und den
Fall Brüsewitz . — Bayrischer Geheimrath Heller bezeichnet
die Mittheilung des Abg . Bebel als vollständig aus der Luft
gegriffen , wonach ein Staatsanwalt als Vorsttzender eines
Ehrengerichts in Bayern ( Würzburg ) einen Reserve - Offizier znm Duell
genöthigt haben soll . — Abg . Graf B ern sto rf s - Lanenbiirg ( fünf .)
dankt dem Reichskanzler für seine in der Duell frage abgegebene Er¬
klärung und wendet sich dann gegen einige Ausführungen des Abg .
Bachem . — Abg . Rickert ( freis . Ver .) hält die Beseitigung des
Duells nicht mir für möglich , sondern auch für iiöthig . Die Er¬
klärung des Reichskanzlers bezeichne ! Redner als einen Fortschritt ,
insofern die Ehrengerichte auch nicht einmal die Zulassung de «
Duells sollten aussprecheu dürfen . In seine » weiteren Ausführungen
kommt der Abgeordnete Rickert auf die Bemerkungen des Vertreters
Bayerns zu sprechen , wonach in der Duellsrage wesentliche Unter¬
schiede zwischen Preußen und Bayern beständen . Im Gegensatz zu
Preußen beständen in Bayern keine Bestimmungen , wonach Offiziers -

Aspiranten , die grundsätzlich das Duell verwerfen , ailSgeschlossen
seien . Das sei doch ein Unterschied , und zwar zum Vortheil Bayerns .
Wenig erfreulich an der Erklärung des Reichskanzlers sei, daß
erst abgewartet werden soll , wie die neuen ehrengerichtlichen
Vorschriften wirken , ehe an eine Aenderiing der strafrechtlichen Be¬
stimmungen über da « Duell herangetreten wird . Hier könne jedes
Abwarten nur die Erbitterung steigern , und es müsse deshalb sofort
Hand angelegt werden ; uötbigeiisalls müßte man hier im Reichs¬
tag eiugreisen . Wie habe doch Profeffor Kauffmann in Breslau ,
dieser ganz rechtsstehende Mann , über das Duell und die

sogenannte SatissaktionSfähigkeit vornehmer Rowdies gemtheilt
( Redner verliest die befannteii Aenßernngen des Genannten ) ,
und genau so denke da « Volk ! Er , Redner , werde den
Vorstand ersuchen , den Antrag Mnnckel , betreffend Ver¬
schärfung der strafrechtlichen Folgen des Duells , gleich nach der
ersten Lesung des Etats auf die Tagesordnung zu stellen . Es müsse
strafrechtlich festgesetzt werden , daß das Duell keine ehrenvolle
Handlung sei . Bezüglich der BeleidignugSstrafen neigt Redner zur
Ansicht des Abg . Bebel hin , daß die Strafen , die das Gesetz zu -

läßt , schon recht hart seien . Was die Begnadigungen anlange ,
so unterliegen dieselben unzweifelhaft der Verantwortlichkeit des
Ministers . Betreffend den Fall Brüsewitz wolle er fonftntircu ,
daß auch das Offiziercorps in der Verurtheilmig des Brüsewitz
einig sei . Den Grund zu der am Dienstag stattgehabten erregten
Debatte habe der Kriegsminister gegeben , der ein ungünstiges II r =

theil über den Charakter des erschlagenen Mechanikers Siebmann

abgegeben habe . Das stehe im Widerspruch mit seiner Mahnung ,
das Urtheil erst abzuwarten . — Bayrischer General -MajorRe idjlin
v M eldegg dankt dem Vorredner für das Bayern gespendete Lob .
Dasselbe sei aber mit Vorsicht aufzunehmen . Der angebliche Gegen¬
satz zwischen Preußen und Bayern bestehe nicht . Die ehrengerichtlichen
Bestimmungen seien dort und hier dieselben . — Abg . Freiherr
v . Hodeuberg ( Welfe ) meint , die optimistischen Aitschamingeu des
Grasen Bernstorff konnte er nicht -heilen . Man solle , wie in

OesterreiG , nur Duelle auf Säbel ziilaffen , und außerdem , um

politische Einflüsse in den Ehrengerichten anszufchließen , dieselben
anders zusammensetzen als bisher . Er verspreche sich jedenfalls
von dem nicht viel , was der Reichskanzler angekündigt habe .
Redner verbreitet sicb dann über die angeblichen Frechheiten der

Presse, die sogar mit ihren Beleidigungen einen Fürsten nicht
verschone , nämlich den Fürsten Neuß ä . L . ( Heiterkeit ) , der selbst
aber das Beispiel gegeben habe mit schweren DeteidigungSangriffen
auf feine Gegner und der sich hinterher auf seine Immunität zurück¬
gezogen habe . Ernstlich Helsen werde gegen das Duell jedenfalls
mir ein Machtwort des Kaisers . — Abg . Lenzuiaiin ( freis . Bolksp .)
erwähnt , es sei ein illustrirtes Blatt konfiSzict worden auf höheren
Befehl , weil es sich mit dem Fall Brüsewitz beschäftigt hatte . Auch
das Komische fehle nicht . So habe eine Studenteiiversanimlung in

Charlottenburg sich gegen die Abschaffung des Duells erklärt ,
weil der Kaiser es billige uud selbst gepaukt habe . Aus
der Erklärung des Reichskaiizlers gehe wieder einmal hervor ,
wir sollen abroarten . Das Begnadigungsrecht bezw . feine
Ausübung durchkreuzten schlechthin die Wirkung des Gesetze « unb
der Reichstag sei daher wohl berechtigt , daran Kritik zu üben . Den
Rächen der Krone könne er , Redner , nut empfehlen , eine Kabinetts¬
ordre zu veranlassen , welche dem Offizier sagt , das Duell wäre

gesetzwidrig , wer sich duellirt , wird bestraft , und wer das Gesetz
respektirt , erfährt dadurch keine Schmälerung seiner Ehre . Be¬
dauerlich sei die schroffe Zurückweisung dessen , was das Volk über
den Fall Brüsewitz denke , durch den Kriegsminister , welcher
wohl gemeint habe , als er sich dem hypothetischen Ordnungsruf
ausfetzte : Du hast es ja nur mit Civil zu thun . Mit Herrn
v . Bronfart zu kämpfen , fei ein Vergnügen gewesen , aber mit dem

jetzigen Kriegsminister ! In seinen weiteren Aussührnngen bemerkt
Redner , nach feiner Ansicht gebe cs nur eine Ehre und er stelle

den OsfizierSstand nicht unter irgend einen anderen Stand , aber
auch nicht über irgend einen andere » Stand . So etwas an -
zunehmeii , sei eine Ueberhebuug . ( Sehr richtig .) DerOsfizierSstand sei
nur da zinn Schutz der anderen Stände , welche produktiv seien ;
Daß entgegen der Ansicht de « KriegSiuiuisterS der Fall Brüsewitz
eng zusainmenhänge mit dem falschen Ehrgefühl , das beweise
der unwidersprochene Ausspruch des Brüsewitz : „ Ich bitt
jetzt ein verlorener Mann , meine Karriere ift zerstört !" Redner
rügt des Weiteren , daß Brüsewitz noch zwei Tage Dienst gethan
und frei ninhergehen durfte . Ein Civilift wäre sofort verhaftet
worden . Hier handle es sich um vorsätzlich überlegte Tödtuug , also
um Mord . Im Gegeufatz zu dem vom Kriegrminister dem Sieb¬
mann ausgestellten Zeugniß lauteten feine , Redners , genauen In¬
formationen ganz anders . Es fei unrichtig , daß Liebmann wegen
Gewalithätigkeiteu gegen Arbeiter entlassen worden sei . Alle Zeug¬
nisse des Siebmann seien gut , auch das militärische . Das fest -
zustellen , sei man der Ehre des Gelödteten schuldig . ( Lebhaftes
Bravo !) Der Geist des Ermordeten werde die verbündeten
Regierungen zwingen zu einet Reform de « Militär - Strafprozesses .
Es gebe , so schließt Redner , nicht mir eine Königs -Nothwehr , sondern
auch eine Volks - Nothwehr . Wenn wir jemals eine Revolution be¬
kommen , was ich nicht wünsche , bann tragen die Verantwortung die ,
welche dem Volke dringende Forderungen versagen . ( Lebhaftes
Bravo ! ) — Kriegsminister v . Goßler erklärt , er habe betreffs
des Siebmann nur nach Mittheilungen geurtheilt , die
ihm gemacht worden feien . Die Akten kenne er nicht
unb auch nicht die Zeuguiffe . Was die Militär -Strafprozeßordnuiil
nnlnuge , so werde er , Redner , denselben Entwurf einbringen , den er
von seinem Vorgänger überkommen habe . In den Zeitungen sei
in der Thai gehetzt worden , sodaß er klagen müsse wegen Be¬
leidigung des Offiziercorps . Redner versichert , daß er nicht habe
verletzen wolle » . An den Wortkäinpsen hier liege ihm für feine
Person gar nichts . Man solle auch ein so trauriges Drama wie
den Fall Brüsewitz nicht zum Gegenstand des Handels machen . —
Justiziuinister Schönstedt bezweifelt, daß der Antrag Mnnckel
eine geeignete Grundlage fei . In feinem Ressort sei bereits
ein Entwurf anSgenrbeikt ; er selber aber betrachte den¬
selben im Allgemeinen nur als einen eventuellen , da wohl
schon das geplante Vorgehen bezüglich der militärischen Ehren¬
gerichte auf die Civilverhältiiisfe von Wirkung sein werde . Der
Minister wendet sich hierauf gegen verschiedene Punkte der Rede
des Abgeordneten Lenzmann uud giebt zum Schluß die Versicherung ,
daß die Regierung sich die größte Mühe geben werde , auf Ver¬
ringerung der Duelle hinzuwirken . — Abg . Gras Mirbach ( kons . )
wendet sich gegen die hetzerische Art , wie die Presse , bei¬
spielsweise ein dem Abgeordneten Rickert nahestehendes Blatt ,
den Fall Brüsewitz auSgebeutet habe . Das Duell wolle
auch er möglichst beschränken , aber es ließe sich nicht
unter allen Umständen beseitigen . Es gebe Fälle , wo e« ganz
unmöglich sei , die Gebote bet Polizei zu befolgen . ( Heiterkeit
links .) Die That des Brüsewitz sei seiner Ansicht nach noch lange
nicht so verwerflich , als die damit getriebene Agitation . —
Abg . Lenzmann ( freis . Volksp .) verwahrt sich gegen die An¬
deutung des Kriegsministers , den Reserve - Offizietsstand lächerlich ge¬
macht zu haben . — Kriegsmiinster v . Goßler bemerkt noch , die
Urtheile des Kriegsgerichts seien jedenfalls ebenso gerecht , tote
diejenigen ordentlicher Gerichte . — Abg . Dr . Conrad ( siidd .
Bolksp .) spricht gegen das Duell und bezeichnet den Fall
Brüsewitz als eine Stichprobe auf die sozialen Gefahren , die nnS
bedrohten . Die Schuld liege mehr au dem Milieu der Verhältniffe , als
an den armeti Lieutenants . — Abg . Schultze ( Soz .) entgegnet
dem Kriegsminister , daß sich des Volkes eine nicht geringe Er¬
bitterung bemächtigt habe , denn wenn einmal ein Arbeiter sich ver¬
gangen habe , so habe man dies stets der ganzen Arbeiterwelt zur Last
gelegt , während man hier verlange , daß der Fall Brüsewitz nicht
verallgemeinert werden soll . Redner zählt dann verschiedene Fälle
von Offiziers - Ausschreitungen auf unb erwähnt schließlich noch die
militärische Boycottirung bürgerlicher Vereine , Entziehung von
Militär - Musik : c. Hiermit schließt die Verhandlung . Morgen
1 Uhr : Jnstizuovelle . Schluß 51/ * Uhr .

Einem parlamentarischen StimmnngSbild der „ Täglichen Rund¬
schau " über die Dounerstagsitzung sei Folgendes entuommen : Die
fortgesetzte Debatte über bas Duell unb ben Fall Brüsewitz verlies
interessanter , als man nach bem Verlauf des ersten BerathungStageS
erwarte » mochte . Neue Gesichtspunkte konnten freilich zu keinem der
beiden BeraihnngSgegeiistäiide vorgebracht werden , aber die Leiden¬
schaftlichkeit , mit der die Linke gestern vorging , erhob die Debatte
über die langweilige Gleichmüthigkeit , die — Bebel « Rede abgerechnet
— am Dienstag in ihr herrschte , und die Auseinandersetzungen mit
dem neuen Kriegsminister verliehen ihr eine tiefere Bedeutung für
die parlamentarische Zukunft Herrn v . Goßlers . Das Haus war ebenso
gut besetzt , wie in de » letzten Tagen , auch die Tribünen waren gefüllt .
Am Tisch des Bundesraths gesellten sich zn den Herren v . Goßler
unb Schönstedt die Minister v . Bötticher und v . Marschall , später
erschien auch der Reichskanzler im Saal . Die Debatte setzte mit
einer Richtigstellung des bayrischen Bevollmächtigten Ritter v . Heller
gegenüber einigen Behauptungen Bebels vom letzten VerhandlungStag
malt ein , und auch die folgenden Redner , der Konservative Gras
V. Bernstorff - Lauenburg unb der Welfe Frhr . v . Hodeuberg , konnten
gegen bie theilnahmlose Unruhe im Hause nicht mit Erfolg ankämpfen .
Nach diesen Rednern eilte die Debatte in der Rede des Abg . Lenzmann
schnell zu ihrem Höhepunkt . Was der Rede de« freifinnigen Rechts¬
anwalts ihre Bedeutung gab , war , daß sie mit Geschick die Schwächen
ausuutzle , bie ber Kriegsininister in der letzten Sitzung leider gezeigt
hatte . Bei aller Anerkennung der militärischen Verdienste des
Generals v . Goßler können wir , so schreibt bas oben citirte Blatt ,
mit bet Ansicht nicht zurückhalten , baß seine matte unb ungelenke
Vertheidignng am Dienstag Herrn v . Bronsart unmöglich passirt wüte .
Gestern sprach der Kriegsminister zwar frischer unb sicherer , ben
größten Vorwurf aber , ben mau gegen ben Abg . Lenzmann Vor¬
bringen mußte , baß er über v . Brüsewitz ein abschließendes Urtheil
sich erlaubt , obwohl das Verfahren gegen ihn noch nicht abgeschlossen
ist , ben zu erheben überließ er dem Justizminister Schönstedt .
Die Aussprache war scharf und leidenschasUich ; namentlich die
Linke machte sich durch laute Zwischenrufe unb ostentativen
Beifall , ben sie bem Abg . Lenzmann spendete , bemerkbar .
Die Rechte suchte den Kriegsminister durch etwas ge¬
zwungen klingende Bravos aufiumuntern . Sowohl ber Abg .
Lenzmann als ber Minister schloffen mit drohenden Warnungen .
Der freifinnige Redner warnte davor , durch Versagen der noth -

wendigen Reformen das Gefühl im Volke hervorzurufen , als könnte
es zur Nothwehr gezwungen werden ; ber Kriegsminister seinerseits
rietb , bem zwar stummen , aber vorhandenen Gefühl des Grolls in
dcr Armee Rechpuug zu tragen uud bas Verhetzen einzustellen .
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Vrrnßischer Kandtag .

( Eigener Drahtbericht .)
Herli » , 20 . November . Die vom Ministerpräsidenten verlesene

Thronrede hebt hervor , die günstige Gestaltung der Finanzen des

Jahres 1895/96 weise erheblichere lieber schösse auf . Ein gleiches Er »

gebniß sei für 1896/97 crwartbar . 1897 98 schließe ohne Fehlbetrag
ab , obwohl auf längere Fortdauer dieser günstigen Verhältnisse , die

wesentlich durch die durch reichliche Ueberschüsie der Betriebsverwaltungen
erzielte » Rcichsüberweisungeii herbeigesührt wurden , in volleni Um¬

fange feruer nicht sicher zu rechnen ist . Auch können die dauernden

Ausgaben beträchtlich gesteigert werden , insbesondere ist eine

GehaltSaufbcffcrnng der mittleren und eines Theiles der höheren
Beamten , der Lehrer höherer Schulen , der Universitätsvrofefforen ,
sowie Erhöhung der Wittwen - uud Waisengelder durchführbar . Die

Regierung hält fest an ihrem Ziele , den Volksschnllehrcru ein

auskömmliche » , gesichertes , nach dem Dienstalter steigendes
Einkommen zu gewähren . Die alsbaldige Einbringung eines dies¬

bezüglichen , sich dem vorigen Entwurf wesentlich anschließenden
Entwurfs wird angekündigt . Ferner werden Vorlagen über

Aerrderuug der bisherigen Grundsätze der Regelung der Richter -

gchälter als Voraussetzung einer Durchführung der Gehalts¬
aufbesserung angekündigt , dann Zinsherabsetzung der vierprozentigen
Anleihen unter thunlichster Rücksichtnahme auf die Jnteresien der

StaatSgläubiger , eine Vorlage über obligatorische Schuldentilgung ,
die Bildung eines Ausgleichsfonds aus Ueberschüssen der Betriebs¬

verwaltungen zur Deckung der Fehlbeträge minder günstiger Jahres -
abschlüsie , Vorlagen über Ausbau neuer Bahnlinien , Erw erb
der hessischen LudwigSbahn . Zur Hebung der

Landwirthschaft , welcher die Regierung fortgesetzt besondere
Fürsorge zuwende , sind wiederum erhöhte Mittel im Etat

eingestellt . Gesetzentwürfe , betreffend Errichtung von Handels¬
kammern , und die Städteordnung und Laudgemeinde -

orduung für Hessen - Nassau werden dem Landtag zugehen .
Die Vorlage wegen Abänderung des Vereinsrechts wird

nach Abschluß der stattfindeiiden Erörterungen zur Beschlußfassung
des Landtag « gelange » . Die Regierliug rechnet auf bereitwillige
Mitwirkung des Landtags und hofft zuversichtlich , daß die genieinsame
Arbeit mit Gölte » Hülfe dem Vaterland zum Segen gereichen wird .

Deutsches Keich »
* Serlin , 20 . November . Das Staatsministerium hat vorgestern

Abend unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe eine Sitzung ab -
gehalten zur Feststellung der Landtags - Thronrede .

Die vom Reichskanzler Fürsten Hohenlohe in seiner Reichs¬
tagsrede am Dienstag erwähnte Kommission von Offizieren zur
Begutachtung de « Entwurfs von Vorschriften über die ehrengericht¬
lichen Verhandlungen bei Unterfnchungen und Entscheidungen der
zwischen Offiziere » vorfallenden Streitigkeiten und Beleidigungen
ist der „ Post

"
zufolge gestern zusammengetrcten .

Der provisorische Bürsenausschuß trat gestern Vor¬
mittag im Reichsamt de « Innern zusammen . Die Wahl des Vor¬
sitzenden brachte , wie die „ Post

" berichtet , eine Ueberraschung , indem
dieselbe auf den Vorsitzenden des Aeltesten -KollegiumS der Kaufmann¬
schaft zu Berliu , Geheimen Kommerzieurath Herz , nicht aber auf
den bisher ausdrücklich in Börsenkreiseu und in der Börseupresse
genannten Geheimen Rath Gamp , fiel . Zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden wurde der Vorsitzende der Kaufmannschaft in Hamburg ,
Hiurichsen , ernannt . Die Verhandlungen nahmen , wie das genannte
Blatt weiter meldet , von Anfang an einen sehr hitzigen Ton an .
Der von der Regierung vorgelegte Entwurf einer Geschäftsordnung
wurde im Großen und Ganzen genehmigt , jedoch die Bestellung von
Stenographen beschlvffen . Du Verhandlungen wurden heute fortgesetzt .

Eine Anzahl angesehener Berliner Bürger beabsichtigt , auf
nächsten Sonntag eine öffentliche Volksversammlung einzuberusen ,
in tvelcher eine Petition an den Reichstag besprochen uud zur Unter¬
zeichnung euipsohleu werden soll . In derselben soll der Reichstag
ersucht werden , 1 . mit Entschiedenheit ans die Beseitigung der
Duelle lind eine sachgemäße Einschränkung der Militär - Gerichts¬
barkeit zu bringen , 2 . die gesetzliche Einführung maßgebender Ehren¬
gerichte in Verbindung mit einer Revision der strafrechtlichen Be¬
stimmungen über die Beleidigungen herbeizusühren und dadurch einen
Wirksamen Schutz der Ehre zu schaffen . Die Versammlung ist al «
eine solche gedacht , welche kein parteipolitisches Gepräge tragen ,
sondern die Freunde fortschreitender Gesittung aus sonst getrennten
Gruppeu einige » soll .

Zum Prozeß Stöcker - Witte theilt Pfarrer Witte mit ,
daß auch er Berufung gegen das erstinstanzliche Urtheil eingelegt
hab < itm eine Vernehmung weiterer Zeugen , die gegen Stöcker aus¬
sagen sollen , herbeizusühren .

* Der Knndesrath hat in feiner gestrigen Sitzung dem
Freuudschafts -, Handels -, Schiffahrts - und Konsularvertrag zwischen
dem Reich und Nicaragua , sowie einer Reibe von Aussühruugs -
bestimmuilgen zur Gewerbe - Ordnung die Ziistimmiiug ertheilt uud

sich über die Bildung mehrerer Schiedsgerichte für die Fleischerei -
Berufsgenossenschaft schlüssig gemacht. Den zuständigen Ausschüssen
überwiesen wurden eine Ergänzung zum Entwurf des Reichs -
Haushalis - Etats für 1897/98 , der Entwurf eines Haudelsgefetzbuches
und eines zugehörigen EiuführungSgesetzeS und ein Antrag Sachsens ,
bete , die Ermächtigung des Steueramts zu Riesa zur Eingangs¬
abfertigung von hartem Kammgarn aus Glanzwolle . Außerdem
wurde das Ruhegehalt für mehrere Reichsbeamte festgesetzt , wegen
des Sr . Majestät dem Kaiser für die Besetzung einer Rathsstelle
beim Reichsgericht zu machenden Vorschlages und über eine Reihe
von Eingaben Beschluß gefaßt .

* 8nndscha « im Reiche . Aus Mönchen , 19 . November ,
wird gemeldet : Heute Abend kamen in Begleitung eines Mitglieds
des armenischen HülfscomitbS und einiger Schwestern 30 armenische
Waisenkinder , bereit Eltern bei den letzte » Grenelthaten ermordet
wurden , im hiesigen Centralbahnhos an . Dieselben reisen nach
Frankfurt a . M . weiter , von wo sie in die Waisenhäuser nach Würz¬
burg und Nürnberg vertheilt werden .

Ausland ,
* Türkei . Von de » seit dem 31 . Oktober unter den Waffen

Steheuden ist wegen Geldmangels mehr al » die Hälfte entlassen
worden . Der Rest wird in nächster Zeit entlasse » werde » .

* Afrika . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " erhalten aus
Prätoria ei » Privat - Telegramm , wonach dort Gerüchte in Um¬
lauf sind , denen zufolge die neuerliche Verstärkung der britischen
Flotte in den ostafrikanischen Gewässern in Zusammenhang steht
mit einer beabsichtigten englischen Demonstration in der Delagoa -
Bai unmittelbar nach der Entscheidung des Berner Schiedsgerichts
in der Angelegenheit der Laurenzo Marqnez -Eisenbahn .

* Amerika . Aus Havana wird gemelbet , daß die
Demoralisation unten den Rebellen stark zunimmt . Die Lebens¬
mittel werde » knapp und zahlreiche Desertionen finde » statt .

Ans Kunst uud Kebr « .

* Königliche Schauspiele . Statt „ Fedora
" war gestern

wegen Erkrankung des Fräulein Willig die „ Heimath
" mit Fräulein

Lange als Magda angefetzt . Wir haben uns f. Z . eingehend
mit der Darstellung der Künstlerin in dieser Rolle beschäftigt ,
können aber heute mit Genngthunng feststellen , daß Fräulein Lauge ,
damals unter dem Bann einer begreiflichen Erregung stehend ,
diesmal die volle Freiheit des Spiels errungen hat . Sie bot eine
ausgeglichene , wohl abgerundete und höchst interessante Leistung
und erntete mit Recht nach jedem Aktschluß den lebhaftesten Beifall
des stark besetzten Hanse « . Hoffentlich wird de » Tbeatersrennden
noch oft Gelegenheit geboten , die hochbegabte Künstlerin , welche
in ihrem Rollenfach die Traditionen der Nuscha - Bntze - Zeit wieder '

lebendig macht , in dieser Rolle zu sehen .
* Kerfchiedrur Mittheilnugru . Indem wir das am

Soutiabend im großen Kasinosanle stattsindende Konzert von
Fräulein Tony Ca » statt und den so geschätzten Klaviervirtnosen
Herrn R . Niemann nochmals in Erinnerung bringen , mag Er¬
wähnung finden , daß Fränlein Canstatt , eine geborene Elsässerin ,
ihre Ausbildung bei Frau Kammersängerin Senbert - Hauseit in
Mannheim und Fran Profeffor Schröder - Haufstängl in Frankfurt
erhielt .

Zu der am 16 . November hier stattsindenden Aufführung von
Strauß ' : „ Till Enlenspiegels lustige Streiche " ist eine
von Wilhelm Mauke geschriebene Erläuterung mit Notenbeispielen
in dem „ Musiksührer " als Nr . 103 erschienen . Diese Erläuterung
dürfte das Verständniß für das Werk bedeutend erhöhen und da¬
durch das Jntereffe an demselben wesentlich vermehren . Der „ Musik -
führer " Nr . 103 ist sowohl an der Kasse als in den hiesigen
Musikalienhandlungen zum Preis von 20Pf . pro Nummer käuflich .

Die Photo graphische Gesellschaft in Berliu versendet
soeben ihren diesjährigen reizvoll aurgestatteteii Weihnachtsbericht
über die Publikationen des Jahres 1896 . Der Text des reich
iUuftrirten Berichte « schildert mit anschaulicher Lebendigkeit die
Gegenstände und den Werth der einzelnen Bilder . Besonders leseus -
werlh ist der Aufsatz über die Petersburger Gemälde - Gallerie . Der
Bericht wird jedem Kunstinteressenten auf Verlangen zugejendet.

Der Ballon „ AöropHile "
, der Samstag Nacht in Paris

mit automatisch thätigen meteorologischen Apparaten ausgestiegeii
war , ist ans belgischem Gebiet bei Graide niedergegangen . Der
Ballon befand sich in kläglichem Zustande , die Hülle war geplatzt
und die Stricke zerrisse » . Glücklicher Weise waren die Apparate
unverletzt geblieben . Aus den Diagrammen geht hervor , daß der
Ballou eine Höhe von 15,000 Meter erreicht hat . Der niedrigste
Grad , welchen der Thermouieter verzeichnet , ist 65 Grad unter Null .

Aus Pari « wird gemeldet : Die bekannte Sängerin Melba
unterzeichnete einen Vertrag , der ihr für eine viermouatlicheTonrnse
in Südamerika eine Million Francs zusichert .

Mit Röntgenstrahlen wurden in Madrid Soldaten unter¬
sucht , die in Cuba schwere Verletzungen davongetragen hatten , deren
Diagnose aber nicht genau festzustellen war . Es gelang sofort , Art
und Ort der Verwundung zu ermitteln und dadurch eine Heilung
herbeizusühren .

Vorgestern Abend brach in der St . Georg - Kirche in London
Feuer aus . Der schöne monumeutale Thurm wurde vollständig
zerstört .

Aus Stadt uud Kand .

Wiesbaden , 20 . November .
— Grschichtskaleuder . 20 . November . 79 v . Ehr . Pichw ,

d . A . f bei der Verschüttung von Pompeji durch den Ausbruch de«
Vesuv . 1497 . Vasco de Gama umschifft die Südspitze von Afrffa
1602 . O . v . Guericke , Physiker , * Magdeburg . 1694 . A . de Voltaire
franz . Philosoph und Dichter , * Chatenay . 1710 . Friedemann Back

'

Komponist , * Weimar . 1781 . K . F . v . Eichhorn , RechtShfftoriker
'

* Jena . 1787 . N . Dreyse , Erfinder des Zundnadelgewehrs'
* Sömmerda . 1815 . Der zweite Pariser Friede abgeschwn -n

*
1851 . Margarethe , Königin von Italien ,

* . 1883 . K . W . Siemens
'

Technolog , ch London . 1894 . Ant . Rubinstein , Komponist , f Peterhaf
'

A . T . RsstdeurTheater . Morgen , Sonnabend , geht der
Schwank „ Der weiße Hirsch

" von Karl Pander erstmalig jn
Scene . Es dürfte iiitereffiren , daß der Autor derselbe ist , der »lz
Schauspieler sich durch seine Darstellung der Rolle des Hühneraugeii -
Operateurs Hirfch in „ Heines junge Leiden " von Mels einen sag
klassischen Ruhm erworben hat , da diese Leistung PanderS zu einet
typischen , vorbildlichen geworden ist . Ohne von dem Schwank „Der
weiße Hirsch

" schon vorher vom Inhalt verrathen zu wollen , sag
nur gesagt fein , daß in demselben an drastischer Situationskomik
das Aenßerste geleistet wird . Die Darsteller des Stückes toerbte 1
sein die Herren Jordan , Unger , Schultze , Bartak , Stiewe , Tomann
Cserwinka und die Damen Rudloph , Götze , Rhade » .

— „ Momentbitdev vo » meiner dritten Indienfahrt «
so lautet das Thema , über welches der bekannte Indien -Reisende
Dr . Kurt Boeck am nächste » Freitag , den 27 . November , für ten
„ Kaufmännischen Verein Wiesbaden "

sprechen wird . Herr Dr . Soedj
ein ausgezeichneter Redner , dessen Vorträge durch Lichtbilder von
seltener Schönheit viel an Reiz gewinnen , dürfte auch hier mit
feinen interessante » Schilderungen des Wunderlandes Indien lefn ]
hasten Beifall ernten . Sem Forscher hat bei seinen Reisen durch
Indien ein vizeköuiglicher Befehlbrief Thür und Thor geöffnet und
er hat im wahren Sinne des Wortes Land und Leute in Sitten
und Gebräuchen belauscht .

— Dao Kahnhof - Nendau - Nrojekt wird , wie dies nach
den Aeußerungeu Seiner Majestät de » Kaisers gelegentlich de»
letzten Besuche » in unserer Stadt auch nicht anders erwartet
werden konnte , mit allem Nachdruck seiner Verwirklichung entgegen¬
geführt . So kamen gestern Vormittag plötzlich drei Herren
von der Eisenbahudirektion zu Frankfurt a . M.
hierher , um mit dem Herrn Oberbürgermeister Dr . v . Jb ell in
eine Vorberathung der Angelegenheit einzutreten . Die Verhand¬
lungen , an beiten auch noch einige andere Mitglieder des Magistrat »,
welcher gerade zu seiner wöchentlichen Sitzung versammelt war , Theil
genonnnen haben , sind uns vo » maßgebender Seite als streng ver¬
trauliche bezeichnet worden .

— DampfstraßenKahn . Die Betriebs - Verwaltung der
Daitipsstraßenbah » theilt uns mit , daß sowohl der Kanalbau in
Biebrich als auch der Umbau der Geleise in der Biebricher Straße
derart gefördert ist , daß das bisher damit verbundene lästige Um»
steige » der Passagiere an bett fragliche » Baustelle » nunmehr nicht
mehr stattzusindeii hat und die Züge wieder ohne Unterbrechung auf
der ganzen Strecke verkehren .

— Ath tetrnfport . Bei dem in Mainz stattgefundeuen deutsche »
Athleten -Wettstreit errangen unter großer Konkurrenz ans dem
Athletenklnb „ Germania "

hier , folgende Herren Preise und $mar
in der zweiten Klaffe im Stemmen Christian Hunfchel den
9 . Preis , in der dritten Klaffe im Ringe » Robert Müller bat
5 . Preis unb Otto Götz den 6 . Preis . Da das Fest außer¬
gewöhnlich stark besucht war , ist das wackere Verhalten der Sieger
lobend anziierkenueu .

— Versicherung » »» ^ » . Es kommt vielfach vor , baß
Arbeitgeber ihreit Antheil z» den Beiträgen für die JuvaliditätS -
uub Altersversicherung den von ihnen beschäftigten nicht ständigen
Arbeitern unb Arbeiterinnen , insbesondere den Näherinnen , Büg¬
lerinnen , Wäscherimten ec . , auszahlen und diese da » Geld ander¬
weitig verwenden . Durch ein solches Verfahren sind die Arbeitgeber
ihren Verpflichtungen der Versicherungsanstalt gegenüber nicht
enthoben , sie setzen sich vielmehr , wie der Vorstand der Jnvaliditäts - -
unb Altersversicherung « - Anstalt Hesse » - Nassau in einem an
kommunalständische unb andere Behörden der Provinz Heffeii -
Nassau gerichteten Rundschreiben bekannt giebt , der Gefahr aus , baß
sie nachträglich zur Entrichtung ber vollen Beiträge heratigezsge «
unb wegen unterlassener BeitragSeutrichtnng außerdem noch bestraft
werden . Nach § 109 des Neichsgesetzes vom 22 . Juni 1889 , bett ,
die Jnvaliditäts - und Altersversicherung , find die Arbeitgeber ver¬
pflichtet , die Beitragsmarkeii aus eigenen Mitteln selbst zu be¬
schaffen und bei der Lohnzahlung in die QuittuiigSkarten der Ver¬
sicherten einzuklebe » . Dabei können sie de » zu versichernden Personen
die Hälfte der Beiträge in Abzug bringen . Die Abzüge dürfen sich
jedoch höchstens aus die für die beide » letzten LohuzahImtgsperiodenM
entrichtenden Beiträge erstrecken . Versicherte , welche von ihren Arbeit¬
gebern Geld zur Beschaffung unb Verwendung von Beitrags¬
marken annehinen , dasselbe aber anderweitig verwenden , machen sich
der Unterschlagung schuldig uud fetzen sich daher der Gefahr auS ,
dieserhalb zur Anzeige gebracht und bestraft zu werden .

— Dostverkehr . Als unbestellbar ist zurückgekomme » eine
Postanweisung über 3 Mk . 70 Pf . au H . Göd ' l , 87 . Regiment in
Mainz , aitfgegebeit bei dem Postamt II ( Schützenhofstraße) a ®
17 . October .

Thoma - Arrsstellnng .

„ Wie kommt mir solcher Glanz in meine Hütte ! "
möchte

Frau Wiesbadeusta Angesichts der Thatsache ausrufen , daß
sich derzeit im Kunstvereiii eine kleine Eliteversaiiimlung von

Gemälden eingestellt hat . Unter ihnen nehmen die Werke von

Haus Thoma fast da « ausschließliche Jntereffe in Anspruch .
Man muß dem Vorstand des Knustvereins aufrichtig dankbar

dafür fein , daß er keine Mühen gescheut hat , diese Werke des

rigeuartigen Frankfurter Meisters , die meist au « Privatbesitz
stamme » , hier zusammen zu bringen . Ob sie freilich sogleich ver¬
standen und ihrer hohen Bedeutung nach von Laien gewürdigt
werden köiinen , da » ist eine andere Frage . Thoma ist eben , ganz
wie Böck ! in , nicht für Jedermanns Geschmack , unb barmtf darf er
entschieden stolz feilt . Es ist auch noch gar nicht so lange her , daß
die breitere Oeffenllichkeit überhaupt noch nicht « von ihm wußte .
Erst die große Anerkennung , die er sich plötzlich unter feinen
Kniistgenoffeu bei Gelegenheit einer Ausstellung in Deutschland «
bedeutendster Maler - Metropole , in München , errang , hat ihn auch
im Publikum bekannter gemacht , da « ihm aber im Wesent¬
lichen immer noch verständnißloS gegennbersteht - Als Schreiber
Diese « vor etwa 10 Jahren sich unterfing , in Frankfurt
durch die Preffe für den noch fast ungenannten Thoma einzutreten
und auf den bedeutenden künstlerischen Kern hinzuweisen , der unter
einer oft seltsamen und krausen Hülle hervorglänzte , da halte er die

Geiiugthuung , ausgelacht zu werden von bett vielen klugen Leuten ,
die sich verstäudnißlo « und kopflchüttelnd vor den allerdings oft

recht skizzenhaften Bildern des Meister « anfpflanzten . Nun , heut¬

zutage braucht man wohl Keinem , der mit Jntereffe die Bewegung
im Kunstleben verfolgt , weitläufig aiiseinanberzujetzen, worin die

Bedeutung ThoiuaS besteht . Diese liegt , kurz gesagt , in der

tiefen Verinnerlichung , die in des Meister « Bildern sich ans -

prägt , einer Verinnerlichung , die e« wagen kann , sich oft über viele

technische Dinge hiuwegzuschwingen , die der biedere handwerksmäßige

Kiinstmaler absolut nicht entbehren darf . Eine höchst eigenartige
Individualität , eine vollkoininen aparte , ebenso naive als poetische
Einpfindung fpticht aus diesen Bildern , die ihren eigensten Stil
haben , oft an den unb jenen ( z. B . Böcklin , Ruysdael ) zwar er -
iitneru , aber doch durchaus ans des Malers Seele herauSgewachseu
sind . Thoma ist kein Farbenzanberer wie Makart , kein Zeichner
wie Leibl , unb doch weiß er tu feinen herben , oft nüchtern scheinenden
Linien und in seiner geringen Farbenskala , in der da « Blatt ,
Grün und Weiß vorherrscht , so unendlich viel mehr zu sagen ,
al « so manche Virtttosen des PiuselS . Da hat man fast das
Rauschen des Bächlein « im Ohr , das durch da « simple Wiesenthal
mit dem über ihm anfragenden Hügelwald dahin rinnt . Ans jenem
Bilde mit dem klaren Waffer , den einfachen hohen Bäumen und
der grünen Wiese , auf ber sich ein nacktes Menschenpaar in Gefolg¬
schaft gewaltiger Raubthiere ergeht , strömt uns die fflige Heiterkeit
unb Harmonie des Paradieses entgegen , in einem anderen prägt sich
die wunderbare Mystik des Lenzes im sinnenden Antlitz eines
schlichten Mägdleins aus , bas der Flöienweffe eines jungen Hirten
lauscht . Da üppige Sonimerlnst , hier , bei einer kleinen italienischen
Citronenhänblerin , der finnenbe , sphinxenhafte Ausdruck ber Augen ,
wie die » erträumte Fülle und Herrlichkeit der hesperischen Landschaft .
Unb bann diese Idyllen aus der ewigen Weite des OceattS mit
feinen tanzenden Meerweibern und Tritouen , ober die große , göttliche
Ruhe über grünen Gefilden und zwischen dem Silberlanb ber Weiden .
ES ist , al « lausche ber große Pan aus diesen Landschaften hervor . Ein
bedeutender Jdyllendichter ist ' « , der hier de » Landmann zum Säen auf «
Feld begleitet und dort srohgemuth mit den Landleuten ober Wander¬
burschen heimwärts zieht . Ein eigenes Leben und Weben in all
diesen Bildern , die so ganz das oerleugnen , was so manche Maler
al « die eigentliche Aufgabe der Malerei betrachten : nur zu schmücken ,
nur dekorativ zu wirken . Thoma bietet Höheres : er regt an , er
giebt Seelenstimmungen , indem er dem enipfindungSvollen Beschauer
Die eigene Künstlerseele offenbart . Wer diese zu finden unb zn er¬
kennen trachtender wird beim Besuche derThoma - Ansstellnng zu seinem

Genüsse kommen . Aber freilich , unsichtbar stehe » am Eingang zu
de » Ausstellnngssäleitdie faustischen Worte : „ Wenn ihr ' s nicht fühlt , ihr
werdet ' s nicht erjagen

"
. Es sind derzeit noch mehrere andere be-

achtenswcrthe Kunstwerke aitsgestellt , so vor Allen eine Alpeii -

laudschaft von Otto v . Kameke : die Jungfrau . Wenn ma # -
fich in die herbe Großartigkeit diese « prächtig gemalte » -
Bildes versenkt hat , bann will einem bas Bild des bekannte «
Corrodi : die vatikanische Terrasse mit dem weißgekleideten Papst

'

unb ben rothgekleideten Kardinalen , die da auf die ewige Stadt
niederblicken , recht süßlich erscheinen . Erwähnenswerth sind noch ei»
schönes Waldiuotiv von Standacher und ein etwas nüchterne «

Pleinairbilb vo » Profeffor Henseler : „ Schmetterlingsjagd " . Aber
alle « Das hält nur die Ehrenwacht vor dem Tempel der Empfindung ,
den der schlichte Frankfurter Meister mit liebender Hand so hoch ’

unb erhaben aufgebaut hat . Sch . v . B . 1

Dentsch - Südwest - Afrikra ,
Land und Leute » Ansiedelung und Gisenbahndau daselbst ,
lautete bas Thema eines Vortrags , den Herr Dr . phil . Ha rtm a n » . -
Premier - Lientenant L la suite der Armee , auf Veranlassung se«

'

Zweigvereins Wiesbaden der „ Deutschen Kolonialgesellschaft
* '

gestern Abend , 8 Uhr , im großen Saale des CivilkasinoS hielt -
Zur Erläuterung des ca . zweistündigen , interessanten und gut
besuchten Vortrags biente eine große Anzahl Lichtbilder ,
womit die lanbschaftlichen Eigenthümlichkeite » / Gebirge , Steppen «
Dünen , Wafferstellen 2C.) des erwähnte » Landes , ferner Seift « :
Bewohner ( Hottentotten , Damaras , BergdamaraS , Bnfchmäuiiest -
Buschmannmädchen unb - Frauen , Boeren 2C.) und verschiedene ans
Dr . Hartmanns Afrika - Expedition Bezug habende Seinen zur
Darstellung gelangten . Auch betaittirte Landkarten , Photographier « i
unb Bücher halfen das Verftändniß be « Vortrags erleichtern .
Redner ist feit 3 ‘/» Jahren Generalvertreter der „ South -West - i
Africa -Company limited “ . Er machte al « solcher große Expeditione « .
durch Südw - st- Asrika mit und kennt daher die Verhältnisse daselbst ^
in jeder Hinsicht . ( Die genannte Gesellschaft , die mit einem
Kapital von 101,500,000 Mark arbeitet , hat sich die ErfchiießiM -
Südivest - Lifrikas zur Aufgabe gemacht . Trotzdem sie eine erMK
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Wiesbadener Tagbiatt EAbend - SlnSgabe ) . « erlag : « anggaNeS7 <

* Homburg v . d . 8 » 19 . November . Der „Taiinnsbote "

schreibt : Die Ordensverleihung an Kurdirektor v . Schöler ,
deren Nachricht durch genannten Herrn selbst hierher gelangte und

seiner Beit hier allgemeines Aussehen erregte , ist , wie Herr v . Schöler

jetzt eigenhändig richtig stellen mutz , ein . Scherz
" von ihm geweien ,

von dem , wie er selbst schreibt , er „ nicht glaubte , daß er solche Folge
haben könnte " . — Wenn es denn ivirklich nur Scherz gewesen , so
war es mindestens ein „ sehr schlechter !" —

yhriftinnia , 20 . November . Die mathematisch -naturwissen¬

schaftliche Fakultät schlug der hiesigen Universität vor , eine be -

sondere Professur der Zoologie für Fiithjos Nansen zu errlchten .

(flnfftel » , 20 . November . Balfour sagte in einer Rede ,
England könne von dein Verhalten Deutschlands bezüglich der

Industrie viel lernen . Die Deutschen hielten es der Muhe werch ,
ini Interesse der einzelnen Industriezweige Geld aufzuwenden ,
ivährcnd die wissenschaftlichen Forschungen vornehmlich auf bte

Snbiiftrie angewcudet würde » , in einer Ausdehnung , die tu Englanv
durchaus unbekannt sei . Balfour rühmte die technischen Institut «

Deutschlands sehr imb hob die Thatsache hervor , daß wissenschaftliche

Sachverständige in großen industriellen Unternehmungen angestttlt
feien Balfour betonte die Nothwendigkeit einer wissenschaftlichen

Erziehung nachdrücklich ; die Beziehungen zwischen Wissenschaft und

Industrie in England würden nicht hinlänglich begriffen .

Athen , 20 . November . Nach dem Ergebniß der letzten
q ä M ii ii n beläuft sich die Bevölkerung Griechenlands , abgesehen

von den im Anslaudc lebenden Griechen , aus 2,418,000 . Die Ver¬

mehrung seit 1889 beträgt 230,000 Seelen . Die Emwohnerschast

Athens beträgt 128,000 .

Kairo , 20 . November . Die neue Stadt Dongola wird mit

größter Beschleunigung nördlich von der alten Stelle aufgebaut unb

befestigt . Die Brunucu in der Wüste werden bewacht .

Develcheilbüreau Lerold .

Berlin , 20 . November . Das „ Berliner Tageblatt
" ist in der

Lage , nähere Angaben über die Rede zu machen , welche der

Kaiser nach der R ekrute n - V er eidigun g den Offizieren

gehalten hat . Der Kaiser habe angekuüpft au den Fall Brüsewitz

und die Offiziere ermahnt , übergroße Fröhlichkeit oder Weinlaune

unter Kaincraden im Kasino auszutobcn , doch sollten sic sich aus

naheliegendeii Gründen hüten , ihrer Standcsehre etwas zu ver¬

geben , iiideui sie sich in animirtciu Zustande in die Oeffeutlichkcit

begäben . Müsse aber der Offizier im Falle der Noihwehr bedauer¬

licher Weise die Waffe gebrauchen , so solle er das in ausgiebiger Weise

thun . — vr . KarlP eters ist gestern spät Nachts hier eingetroffen . Zu

seiner Begrüßung hatten sich zahlreiche hervorragende Freunde

kolonialer Bestrebungen eingesuuden . Dr . PeterS erklärte , daß er

jetzt nur auf wenige Tage gekomnien sei, daß er aber im Dezember

zu längerem Aufenthalt zurückkehre . Ferner widerlegte er die Be¬

hauptung , er habe in englische Dienste treten wollen . Allerdings

habe ihm ein Onkel 600,000 Mk . ausgesetzt , falls er das englische

Zambesi - lliiteruehmen leiten wolle , doch habe er abgelehnt . — Die

„ Berliner Neuesten Nachrichten
" halten ihre Meldung von der Ab¬

sicht Köllers , das Präsidi um des Abgeordnetenhauses

niederzulegen , aufrecht .

Verantwortlich für den polUifchen ll»i> femllew ». Ml : » . Sch - tle »°m SW ,
für den übriaen Theil und bie Anrelgen : C. Rütherdt ; Beide in WiLLdqL̂v.
Driui und Gering der 8 . Etzellenberg 'schr» Hds-Buchdiuimi in

__ Die 3 . Kat « der Staats - und Gemeindesteuer ist
: • « ahlung fällig geworden . Die Steuerpstichligeu , welche ver -

3 »kaät si» d in den Straßen mit dem Ansangsbuchstaben 8 , sind
^^ Entrichtung der Steuerbeträge zur Stadlkasje am 21 . und

g November aufgefordert .
__ Gegen dir VoUbiirtr , zunächst allerdings in den eigenen

^ nßeii machen die Barbiere mobil . Aus verschiedenen Provinzial -

^ ^ audstagcn von Barbier - Jmiungen wurde eine Resolution an -

ommcn , welche Meistern wie Gesellen das Tragen von Vall¬

ie» untersagt , damit — wie es in der Begründnng heißt — den

junbeu kein böses Beispiel gegeben werde .
;■ — Wegen TKirrquiilerei wurde gestern vom hiesigen

Schöffengericht der Fuhrmann Z . zu 3 Mk . Geldstrafe und in die
■SXn verurtheilt . Derselbe hatte ein gänzlich lahmes Pferd fort «
E-girnb znm Geschäftsbetrieb verwendet und war durch die Polizei

gflb Mk . Geldstrafe belegt , wogegen er Widerspruch erhoben hatte .

— Kesttzwechsrl . Der „Vorschuß -Verein E . G ." verkaufte

zak ihm gehörige „ Hotel zum grünen Wald " für 358,300 Mk . an

fi« rn Metzgermeister Heinrich Cron jr . Die Vermittelung führte

Herr Zmiuobilienageut Bernhard Baer , Friedrichstraße 19 . Wie

hören , soll am 1 . Oetober 1899 das Gasthaus niedergelegt

verden , um einem Neubau Platz zu machen , dessen Charakter dem

de« bisherigen bürgerlichen Hotels eulsprecheu wird . Für die Fort -

Mmng des Gasthofs ist der derzeitige bewährte Pächter , Herr

Fuhr , in Aussicht genommen .
k — Meinltefernng . Bei der vor einigen Tagen stattgefiindeuen

« einprobe für den diesjährigen Bedarf wurden von der „ Turn -

Wellschaft
" nachstehende Sorten gewählt : Weißweine : Winkler

Laseusprung von Gebrüder Krllck hier , Rüdesheimer Engeweg und

1 Sorte Geisenheimer von Gebrüder Wagemann hier , Hattenheimer
«on A Meier , Louisenstraße , hier , Geisenheimer von Komes ,

- Lahnbofstraße . hier , Niersteiner , 1894er , von Stein , Hellmuiidstraße ,

hier . Rothmeine : St . Julien und Oberiugelheiiuer Frühlese von

Gebrüder Sir lief hier .
— Ditgebrn wurde von der städtischen Aruien - Deputatioii

die Lieferung der Milch für bie Stadtarmen für die Zeit vom
< Januar 1897 bis 31 . März 1898 an die Herren : August
Lhristmauu , Hochstätte 18 , Heinrich Göttler , Wellritzstraße 20 ,
zMhari -^ . : st, SchwalbacherstraßeW , und Emil M üller,FeIdstraße22 .
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ist UNk igettli ch in unserer Expedition einzusehen .

A = rrffadt , 20 . November . Die Verletzungen des am

Ionntan .übend Hierselbst von drei jungen Bürschchen überfallene »

ZchlossergeieUen sind bedeutend schlimmer , als man anfänglich

geglaubt hatte . Eine gestern bei dem Verletzten vorgenommeue
Operation förderte eine 14 mm lange Messerspitze zu Tage , welche

bei dem wuchtig geführten Stich abgebrochen und im Hinterkop
stecken geblieben war . Die jugendlichen Messerhelden sind noch auf

< No . S44 » 4 . Jahrgang .

Kleine Chronik .

Die österreichische staatliche Tabakregieverwaltnng bereitet die

Einsühruug einer Cigarre in den sogenannten „ Spezialitäten -

Verschleiß vor , die wohl zu den kleiusten Cigarren geboren
dürfte , die jetzt im Handel sind . Dieser „ Beni -imm " der österreichischen

Cigarrensorteu soll denn auch den Namen „ ^ nfantes erhalten .
Die chlnidrische Cigarre wird nur 65 Millimeter Länge haben und auch

an der stärksten Stelle kaum 10 Millimeter dick fein , also etwa so

stark wie eine dünne Cigarette . Man plant damit eine „ Dauien -

cigarre
"

, die mit exotischem Tabak mit blattiger Einlage , alfo nicht

nach Cigarettenmanier , gefüllt werden wird . Die „ Infantes
" werden

im Frühjahr 1897 in den Handel kommen .
Seit kurzer Zeit beginnt man in Nordchina ans den dort

wachsenden , bisher nur als Obst geuoffenen Trauben Wein ^
zu be¬

reiten , und zwar mit gutem Erfolge . Auch schauuiwenl wird

daraus bereitet . Eine österreichische Firma hat dar Monopol

darauf erworben , und da so die direkten Beziehiingen zu Europa

hergestellt sind , werden wir wohl noch in diesem Jahrhundert auf

europäischen Tafeln chinesisch ^ Marken zu sehen bekommen .

hoben werden ; erst müßten aber die stolzen Tamaras , d >e bereits

Viehzucht , aber nicht rationell , betreiben , gedemüthigt und all¬

mählich zu regelmäßiger Arbeit erzogen werden . Um aber die

Entwicklung der Viehzucht nicht zu hemmen , so ! te sich der

Reichstag nicht scheuen , --ene Mittel zur Feruhal mig der

gefahrdrohenden Niuderscucheu und Pferdekrankheiten M bewilligen .

Vielversprechend für die Zukunft ist auch die Straußen - und Wollfchas -

zncht Der Mineralwerth des Landes repraseutirl lich m großen Kupfcr -

uud Blei - Erzlagern , die aber erst des Abbaues werth fein werden ,
wenn eine bequeme Verbindung zwischen ihnen und der Kaste be¬

sieht . Bemerkcuswerth ist , daß man auch Guano - Hunde in -Lndwest -

Asrika gemacht hat . Ein Haupterforderiiiß ist es nun , eme E ' sew

bahil zu bauen . Die „ South - 5Vest - Afnca - Company ift lid )

dessen auch bewußt und sie bietet Alles auf , den Ban einer Eisenbahn

zu erreichen Die Bahn soll zunächst von Lwachopmund nach Wmdhoeck

führen . Der Ansspruch James Goulds , man möge ihm eine beliebige un¬

fruchtbare Steppe geben , er wolle dann eine Eisenbahn durch dieselbe

übten und auf diese Weise den Wohlstand und große Städte aus

dein Boden zaubern , gilt auch für Südwest - Asrika , und man wird

deshalb gegen ein Babuprojekt gewiß nichts emzuwendeu haben .

Zur Ausiedeluug im Lande empfiehlt es sich unsere Laudwirthe

zlizuziehen . Man müßte aber alle Kosten der Uebersiedelung tragen

und ihnen im Anfang auch Wohnung , Kleider , Proviant Sämereien

und Ackergeräthschaften zur Verfügung stellen . Zu erwähnen ist , daß

Südwest -Asrika doch nicht , wie man vielfach annimmt , ganz fieberfrei ist .

Doch ließe sich die Gefahr durch Anpflanzung einer bestimmten Sorte

Gummibäume beseitigen . Bezüglich einer wirklich zweckentsprechenden
Kolonisirnng Südwest - Afrikas ist die Idee eines bekannten Kolomal -

politikers erwägenswerih , der die ganze Nation zur Mitwirkung

an dem Niesenunteruehlueu herangezogeu haben mochte , etwa durch

Ausgabe von Aktien zu 20 Mk . das Stuck - Den Ausführungen

des Redners wurde reicher Beifall zu Theil . Ganz besonderes Inter¬

esse gewannen dieselben noch durch eine im Vortragssaale unter¬

gebrachte kleine sü dw est - a fr tkaNische Ausstellung . Da

sah man zunächst drei gewaltige Schadel , k emen vom E ephanten ,
Boni Rhinocetos und vorn Nilpferd , daneben waren Elephanten -

zähne Geweihe verschiedener Autilopenarten , Vögel , Schlangenhäute ,
Skelette von Schlangenköpseu , Felle , Straußeneier rc ausgestellt .

Großes Jntereffe erregten die ferner zu sehenden Kleidungsstücke ,
Kopfbedeckungen , Sandalen , Schmuckgegenstaiide Hausgerathe ,
Waffen , Pfeile , Bogen , Köcher , Wurfgeschosse , Miisikinstrnmente und

Trommeln der Eingeborenen Südwest - AsrikaS .

Kehle Nachrichten .

gigeittt Drahibericht bei „ SBiesbabe ner lagt lall " .

Frankfurt a . W . , 20 . November . Die Klage de » Hoteliers

Stern , Pächters des „ Hotel Schwan
"

, gegen die Stadt Frankfurt

am Main auf Zahlung von 10,000 Mk . für entgangenen Verdienst

mährend der Vorbereitungen zum Kaiserbesuch wurde heute vom

Landgericht dahier kostensällig abgewiesen . Die Veigleichsvorschläge

der Stadt aus Einsetzung eines Schiedsgerichts waren vom Kläger

abgewiesen worden .

Wernigerode , 20 . November . Gestern Abend , IO3/ « Ul)r , starb

der Fürst Stolberg .
e onllnental tlegtaUben . 8 oir Uagnlt .

gerillt , 20 . November . Der „ Lokalanzeiger
" meldet au «

Altona : Beinahe die gesamiute Mannschaft de « Hamburger

Segelschiffes „ Melbourue " wurde beim Eintreffen an der Westküste

von Südamerika im Hamburger Hasen wegen Meuterei ver -

hastet . — Die „ National - Zeitung
" stneldet ans Breslau : Als

Staatskommiffar für die Breslauer Börse ist Oberlandesgerichtsrath

Späuing , gegenwärtig Mitglied des Breslauer Oberlaudesgerichts ,
ernannt worden .

Krest , 20 . November . Der Zusammenstob zwischen
den Torpedobooten 61 und 83 fand gestern Nachmittag um

3 ' /, Uhr statt während einer Aiignffsübuug . Da « Torpedoboot 61

stieb gegen die Steuerbordseite des Torpedoboots 83 und vernrsachtc

ein Leck in den Schotten . Das Wasser drang in den Maschinen -

rauin ein . Die Mannschaft sprang in die Barken ober INS Wasser .

Das Torpedoboot 83 sank gegenüber dem Cap de la Cbövre in der

Bai von Douarueuez . Durch die Signale des Kustentelegraphen
wurden der Dampfer „ Glauenfe

" und der Kntter Jeaune d Arc

herbeigerufen . Letzterer nahm drei Verwundete des Torpedoboots 61

unb einen am Kopfe schwer Verwundeten des Torpedoboots 83 auf .

Die drei Fahrzeuge trafen um 9s ' - Uhr im Hasen ein . Bei dem

Zusammeustoß verschwand em Heizeilehrling des Torpedoboots 83

in den Wellen .

Büffeln , Löwen , Antilopen rc . , sehr aufgeräumt worden . Es scheint
aber daß der Elephant wieder in das Land eindringt , dasselbe gut
von den verschiedenen Aiitilopeuarteu unb von dem Löwen , der

immer den Spuren der Antilope folgt . Gut wäre es , wenn die

Regierung durch ein Verbot der Einfuhr von Munition der ver¬

mehrten Wiederansiedelung dieser Thiere Vorschub leisten wurde . Erne

große Gefahr , besonders beim Baden nnd Passiren von Flüssen , sind
bie Krokodile . Wenn man der Fauna des Landes gebeult , darf

man auch das zahlreich auftretenbe Zebra und den Strauß

nicht vergessen . Von Hausthieren sind in erster Luue Pferde und

Ochsen zu erwähnen . Ansässige Völkerstämme sind die Hottentotten ,
die Samaras und Ovangos . Die Hottentotten sind , tote man wem ,
erst sei , 3 Jahren , nach der Niederwersung Henrik Witbois , voll¬

ständig in unserer Macht . Das Damara -Land haben toir ,
uns

neuerdings erst unterworfen . Nur die Ovangos find noch nicht in

unserer
'

Macht , doch haben wir von diesen nichts zu be¬

fürchten , zumal eine scharfe Kontrolle der Einfuhr von

Gewehren und Mnnition besteht . Sehr vortheilhaft wurde es

fein , wenn die Regierung bei der Bebauung des Landes
bie in Bezug auf die wirthschaftlichen Verhältnisse Afrika « so er¬

fahrenen Boeren in beschränktem Maße zuziehen wurde . Dann
würde die Landwirthschaft einen großen Aufschwung nehmen . Die

LiehUKt ( Rindvieh , Pferde - » nd Kleinviehzucht ) konnte auch ge -

Kerlin , 20 . November . Dem „ Lokalanzeiger
" infolge über¬

bringt Oberst Liebert , als außerordentlicher Gesandter des

deutschen Kaisers , eilten Brief desselben au den Kaiser von China .
Oberst Liebert ist zutiächst auf 6 Monate beurlaubt . Am 29 . November
tritt er von Marseille aus seine Reise nach Ostasien an . — Die für
nächsten Sonntag geplante öffentliche Volksversammlung ,
betreffend das Duellwesen , ist bis auf Weiteres verschoben worden ,
in Erwartung der vom Reichskanzler angetünbigten Schritte der

Regien,i >g gegen bas Duell . — Dem „ Berliner Tageblatt
"

zufolge
wird von eiugelveibter kolonialer Seite versichert , baß die Nachricht ,
Herzog Johann Albrecht vo n Mecklenburg komme in

erster Reihe als Nachfolger WißinaunS in Deutsch - Ostafrika in Be¬

tracht , durchaus unwahrscheinlich sei . Dieser Neigung des Herzogs ,
die vielleicht bestanden haben mag , als Gouverneur nach Ostafrika

zu gehen , ftüuben praktische Bedenken entgegen , die in der Natur der

Stellung des Herzogs als deutscher Fürst begründet feien . Er
würde sich al « Gouverueur derKolouial - Abtheilung des Auswärtigen
Amts iiuterzuoidnen haben , wozu er kaum geneigt sein dürfte .

Recklinghausen , 20 . November . Zu dem Grubenunglück
auf der Zeche „ General Bliimeiithal " wird weiter berichtet : Drei

Bergleute werden noch vermißt . Die seit gestern Abend mit größtem
Eifer betriebenen Nettungsarbeiteu schreiten mir langsam vorwärts ,
da sie mit großen Gefahren verbunden sind . Es dürften nicht über
30 Bergleute verunglückt fein .

yjint , 20 . November . Der König von Serbien wird

während seines hiesigen Aufenthatts eine Begegnung mit seinem
Pater dem Exkönig Milan , auf dem Schlosse des Bankiers Pflaum
haben . Der Begegnung wird von serbischen RegierungSkreiseu eine

politische Bedeutung bcigelegt .

Triest , 20 . November . Der hiesige „Piccolo
" meldet aus

R 0 m daß der Besuch der Königinnen von Holland beim Königs -

paar in Monza mit einem Familienrath des Hauses Savoyen zu -

samiueiihäugt , welcher dieser Tage in Monza abgehalteu würde . ES

soll sich dabei um eine eventuelle Heirath der Königin
Wilhelmine mit dein Grasen von Turin , dein Neffen des Königs ,
Hand In .

Krüssel , 20 . November . Die Klerikalen beschlossen , eine

Verschärfung bet Geschäftsordnung diirchziisetzen , welche bas Jnter -

pellatiousrccht und bie Rebefreiheit bet Minorität beschrankt . —

General Brialmont wirft bem Könige vor , er habe dieHeereSreform
den Klerikalen geopfert . Er hätte bas Parlament aiiflösen unb bie

Reformfrage beit Wählern vorlegcn müssen .

Puris , 20 . November . Ter „ Figaro
" meldet aus Peters¬

burg Schischkin sei definitiv zumMiuister besAeußereu

bestimmt — Ser „ Univers illuströ " veröffentlicht einen . Kommandant

X " unterzeichneten Bericht über den Besuch des deutschen Lager « tu

Eisenborn bei Malmedy . Stach den von dem Kommandanten ge¬

machten Beobachliingen soll Deutschland dank diesem nur einen

Kilometer von der belgischen Grenze entfernten Lager tm Falle
eines Krieges innerhalb 24 Stunden 300,000 Mann in das MaaS -

thal werfen können . Der Kommandant eriheilt der fraiizosncheil

Regierung den Rath , an der südbelgischen Grenze ein ähnlicher Lager

zu errichten .
« om , 20 . November . Eine große Anzahl Abgeordneter

stimmen der Agitation des früheren Ministers des Aenßerii , Herzogs
Sermoneta , betreffend die definitive Räumung Erythreas , zu .
— Der Deputirte Francetti soll nach Abberufung des

militärischen Gouverneurs , General Baldiffera , dessen Posten nicht
mehr besetzt wird '

, zum Civil - Gouverneur des italienischeii Asrika -

gebiet « eingesetzt und Major Rerazzini zum italienischen Minister -

tefibeuten am Hofe Meneliks ernannt werben . Der FriebeuSvertrag
mit Adessynicn wirb in der Kammer nicht zur Diskussion vorgelegt ,
da Weber neue Kredite verlangt , noch eine Abtretung italienischen
Territoriums in Frage kommt . Wie verlautet , soll König Menelik

keine Baar - Entschädigung für bie Gefangenen erhalten , säubern bte

auf bem Dampfer „ Doelwyk
" beschlagnahmten 40,000 Gewehre als

Geschenk erhalten . _______________________________________

Grrichtssaa ! .

— Wiesbaden , 20 . November . ( Strafkammer .) Vor -

sitzenber : Herr Lanbgerichtsdirektor G r a u . Vertreter der Konigiicheit

Staatsanwaltschaft : Herr Referendar Winter unter Assistenz
be « Herrn Staatsanwalts Wachtel . — Die Taglohnerin Lomw

Ries von Biebrich , geboren 1840 zu Esch , ist eine gewohnheitsmäßige
Diebin , welche einen gießen Theil ihre « Leben « im Gefangiuß und

Zuchthaus , in letzterem allein 23 Jahre , zugebracht hat . eie sucht

förmlich bie Gelegenheit zum Stehlen und geht habet mit einer um

glaublichen Frechheit zu Werk . So wurde sie am 11 . October d
^

in einem Hanse in ber Albrechtstraße bemerkt , sie staub zuerst tm Hof und

ging , als die Hausfrau auf sie aufmerksam wurde , in dem Hinterhaus
hjz auf den Speicher . Der HanseigenIhümer , Koloiiialwaarenhandler

81 folgte der verdächtigen Person dahin und sah , daß sie zwei

Limburger Käse verstecken wollte , bie , wie er gleich konstaliren konnte ,
bei ihm gestohlen waren . Außerdem sanb A . 10 Schachteln Wichse ,
ein Päckchen Wichse , Cigarren , Cichorien hinter emern Schornstein

versteckt . Daß sie, wie A . behauptet , die Sachen tu dessen Keller ,
unb zwar nach gewaltsames Oeffnung ber Thur , gestohlen habe ,
stellt die Ries in Abrede . Von den Käsen behauptet sie, bicmbeii

von ber großen Unbekannten gelaust zu haben , von den übrigen

Sachen will sie überhaupt nichts wissen . Sodann soll sich die

Angeklagte des Hanssriedeusbrnchs schuldig gemacht haben , indem

sie wiederholt Morgens früh in da « Hau « Abolssallee 4a em «

gedrungen ist , vermuthlich in der Absicht , Brödchen zu stehlen .

Sie wurde aber immer bemerkt unb angehalten , einmal

fragte sie nach Jemand , das andere Mal spiegelte sie

vor , beauftragt zu fein , nachzusehen , ob da « „ iagblatt
richtig abgeliefert würde . Die Angeklagte ist unter Polizeiaufsicht

gestellt und ihr daraufhin von dem Regierungspräsidenten der

Auseulhalt in Wiesbaden verboten worden . Diesem Verbot hat sie

zuwider gehandelt . Sie wird wegen schwere » Diebstahls zu 1 Jahr

6 Monaten Gesäugniß und 3 Jahren Ehrverlust unb wegen ber

Uebertretung zu 3 Wochen Hast verurtheilt , von bet Beschulbiguug

de « Hausfriedensbruchs aber fieigesprocheu .
______________________

Gesellschaft ist , werden die deutschen Jntereffen doch nicht hintau -

gesetzt von ihr , was aber auch gar nicht anders denkbar ist , da sie
von 4 deutschen unb 3 englischen Direktoren geleitet wirb .) © einen

Ausführungen entnehmen wir bas Folgenbe : Der Erste , ber eine

Ausbeutung Südwest - Afrikas im Interesse Deutschlands aitrcgte ,
war ber Bremer Kaufmann Lüberitz . Die klimatischen Verhaltniffe
des Landes sind sehr eigenartig . Während die Küstenländer regen -

arm sind , mangelt es bem Binnenland absolut nicht an

Regen . So kommt es , daß bie Küste , bie aus eaubbmien

besteht , eine armselige Vegetation hat , selbst Gras wachst
hier nur vereinzelt und sehr mager . Der Winter bauert mSüd -

wesi -Asrika von Mai bis October , d . h . dann ist bie trockene Zeit , in

der Alles verborrt unb die ganze Natur grau und monoton ans -

sieht . Von November bis April ist Sommerzeit , bann Jomiucn
bie Regentage unb es blüht imb grünt so plötzlich in Feld und

Nur , daß man das Land von vorher kaum noch toiebermemtt .
Ts wachsen hier alle tropischen und subtropischen Gewächse , ober sie
ftnb wenigstens alle anpflanzungsfähig . Da bet Einfuhr von

Gewehren , Pulver und Blei feilber nichts tm Wege stand , so ist
unter den vorkomineudeu Thieren , wie Elephanten , Giraffen

:. , sehr aufgeräumt worden . Es scheint
er in das Land einbringt , basselbe gilt

< 1 Kleist,idt , 19 . November . Eine Bicnenzüchter -

SBerfammlung von Mitgliedern des Nassauischen Hauptverein «
— Sektion Wiesbaden — findet nächsten Sonntag , den 22 . b . M .,
hier in dem Gasthaus des Herrn Römer „ Zum Rebstock " statt und

beginnt Nachmittags 3 Uhr . Nach Berichterstattung des Vorsitzenden
über den Stand der Vorbereitungen zu der im nächsten Jahre in

Wiesbaden tagenden Wandervetsammliing deutscher , österreichischer
und ungarischer Bienenwirthe wird ein Vortrag ( Thema noch un¬

bestimmt ) gehalten unb dann bie Frage besprochen , was ber Imker

zum Besten seiner Bienenvölker thun soll , um eine gute lieber »

Winterung derselben zu ermöglichen . Zahlreicher Besuch , auch von

Nichtimkeru , ist recht erwünscht .
V Sonnenberg , 19 . November . Nach der P e r s 0 n e n st a n b S -

aufnahme vom 27 . v . M . befinben sich in hiesiger Gemeinde
2359 Personen , unb zwar 721 Personen mäiiulichen Geschlechts im

Alter von übet 14 Jahren , desgleichen 836 Personen weiblichen

Geschlechts und Kinder unter 14 Jahren 802 . Es ergiebt dies

gegen die Aufnahme vom 2 . Dezember de « vorigen Jahres nur eine

Zunahme von 7 Personen . Dieser Umstand ist insbesondere auf
den Weggang der Militär - Musikerschule und den durch Verlegung
einer Fabrik von hier bedingten Wegzug eine « größeren Personal «

*Urä ? Wenbuv6 > 19 . November . Behufs Stellungnahme zu dem

Haudw etker - Gefetzeutivurs hatte der hiesige Lokal - Gewerbe -

veteiu eine außerordentliche General -Versammlung eiuberufen , bie

ausnahmsweise etwas besser al « gewöhnlich besucht war . Nach leb¬

hafter Diskussion wurde einftimmig folgende Resolution angenommen :

Lu Erwägung , daß die Bestimmuiigeii des Handwerker - Gesetzentwurfs

zum überwiegenden Theil nicht geeignet sind , das Haudwerk zu
heben , daß hingegen die bisherigen Bestrebungen und Leistungen der

freiwilligen Vereinigungen , namentlich ber Gewerbevereine , erschwert ,
zmu Theil wahrscheinlich unmöglich gemacht werde » , beschließt die

General -Vetsammluitg , bie Vertreter zur General -Versammlung m

Limburg anzuweiseu , beu Entwurf zu bekämpfen .
" ( Den gleichen

Beschluß hat ber Gewetbeverein zu Höchst gefaßt .)
* Homburg v . d . S „ 19 . November . Der „Taiinnsbote

Kolkswirlhschaftliches .

Geldmarkt . CourSbericht der Fraukfutter Börse

vom 20 . November , Mittags 12 ' / ' Uhr . Credit - Actien 308 ' / «- '

DiScollto -Comiuaiidit - Antheile 205 - 6 .50 , StaatSbahn - Actten 29a ' /«,
Lombarden 83 ' /, , Gottharbbahn - Actieu — .— , Ceutralbahn — ,
Nordostbahn 129 .10 , Unionbahn Laurahutte - Äctien

156 .70 , Gelseiikirchener Bergwerks - Aktien — Bochumer 157 .90 ,
Harpener 163 .50 , 3 - proc . Mexikaner — , $ =Vroc . SDlettfaner
- Italiener 89 .60 , Stal . Mittelmeer 3taL Metiblouaux

124 80 , Dresdener Bank — , Datmstäbtet Bank — , Berliner

sianbeis - Gesellschaft — .— . Tendenz : fest .
Wien , 20 November . Oesterreichische Credit - Actieu 364 .62 ,

Staatsbahn - Actieu 352 .10 , Lombarden 96 .50 , Mark - Noten 58 .82 .

Nie heutige Abeud - Ausgnbe cnlhält 1 Beilage .
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SHeftfet d . Pfd . 12 Pf . zu verk . Schwalbacherstr . 4 , 2 . 14556

10 .das Stück a Mk .

2 . Wahl des Vorstandes . 14631

angehäuften 14617

9 1

9

Gäste sind willkommen . F 252

Der Vorstand .

Garantie für tadellosen Sitz . 13113

Theaterfrisenr H . Kühn , Karlsfrasse 33 .

3m Auftrage der Commission :
Der Schriftführer . W Schmidt .

Verein Wiesbaden
Kaufwäaoiscie Fortbildsogssthole

Tuch - u . Buckskin - Reste

E Damen - Kleiderstoff - jRestO .

§ Flanell - und Lama - Rest « .

Kaufmännischer
Anstalt für Stellenvermittlung

Zu ganz aussergewöhnlich
billigen Preisen verkaufe ich die

Cravatten
Manschetten

Kragen

Taschentücher

Hosenträger '

J . M . Roth Nchf . ,
Kleine Burgstrasse 1 ,

W . H . Birck , Adelhaid -
strasso 41 ,

F . Blank , Bahnhofstr .12 ,
C . Brodt , Albrechtstr .16 ,
J . C . Bürgener , Hell -

mundstrasse 27 ,
Carl Erb , Nerostr . 12 ,
F . Frankenfcld,Gustav -

Adolfstrasse 1 ,
J . Frey , Schwalbacher -

strasse 1 ,
D . Fuchs , Saalgasse 2 ,
A . Haybach , Wellritz¬

strasse 22 ,
F . Klitz , Rheinallee 79 ,
Louis Lendle , Stiftstr .,

M . Bentz ,
WIESBADEN .

Gegr . 1883 .__

empfiehlt billigst
M . Bentz ,

2 . Neugasse 2 , a . d . Friedrichstr .

44 . Jahrgang . No . 544 ,

W Cattun - u . Mousselines - Rp ^ l ; ^ ^

H Elsässer Baumwollzeug -

Alle Arten Haararbeiten ,

Toupets , Scheitel , Strassenperücken etc .

und Druck -

U . 8 . W .

J . Stamm
,

Grosse Burgstrasse 7 .

Frischgeschostene Hase « ,
blntfrische Rehkeulen

und - Ziemer ,

prima gemästete Gänse
und Enten ,

sowie alle Arten Wild und Geflügel empfiehlt «
staunend billigen Preisen

Willi . Kohl
,

10 . Häfnergaffe 10 . Telephon No . 79 .

H = Matthiesing ,
Vertreter der Tuchfabrik

& JE . Hamm , Wipperfürth
wohnt jetzt

Adolphsallee 17 .

Carl Claes
,

Bahnhofstr . 3 .

m n
Ein guter Weinkeller , ca . 60 Stück haltend , zu vermiethen .

Nah , unter Chiffre B . J . rs « an den Tagbl .-Verlag . 7625

Krell
’

s Rettungs - Gürtel
zur Vermeidung von Unglücksfällen durch Abstürzen
beim Fensterputzen 13138

a Stück Mk . 8 . 50 .

Conrad Krell
,

Taunusstrasse 13.

Special - Maga zin für complete Küchen - Einrichtungen .

Süd - Wiesbaden
.

Einladung zur General - Versammlung auf
Mmitag , den 23 . November c . , Abends 8Vs Uhr ,ist Rhein - Hotel ( Gebr . Wüst ) .

®
^Lc,bi.ßU “ 9 des Auftrags der Interessenten des

südlichen Stadttheils vom 1 . October v . I . werden die
geehrten Einwohner des südlichen Stadtviertels , Grund - ,

' Villenbesitzer , Miether und Gewerbetreibende zu
recht zahlreichem Erscheinen ergebenst eingeladen .

. m Tagesordnung :
1 . Vorlage der Vercinssatzungen und definitive Gründuna

des Vereins .

Nächsten Mittwoch . den 25 . November ,Abends ® ‘/2 Uhr , im Vereinslekal - Zum Krokodil “
,Oberer Saal : '

Dippelias ■ Essen .

Die Liste zum Einzeichnen liegt bei unserem Vereins -
kassirer , Herrn Jean Halm , Kirchgasse 51 , offen . F226
____ Iler Vorstand .

zu den niedrigsten Preisen .

Jaquets von 8 Mk . an ,

Capes und Kragen von 6 Mk . an ,

Regenmäntel und Räder von IO Mk . an ,

farbige Blousen von 4 Mk . an ,
Costumes und Morgenröcke zu Jedem an¬

nehmbaren Preise ,

Mantel - Stoffe und Besätze
,

um gänzlich damit zu räumen , bedeutend unterm Einkaufs - Preise .

dunstigster Gelegenheitskauf : 14645

Einen grossen Posten Cheviot , prima Waare , 130 em breit , per Mtr . 3 . 50 .

Martin Wiegand ,
2 . Bärenstrasse , Part . 1 . Etage . 2 . Bärenstrasse .

Bitte , meine Schaufenster zu beachten .

Reste
u . s . w .

Ingbmjlen,WkWrMwse,Ardki1Mnmse
tauft man am billigsten in der Strickerei
Ellenbogengaffc 11 . Arbeitswämmse , glatt
gestrickt , sehr dauerhaft , 1 .50 Mk ., Jagdwesten ,
grün , braun und grau , schön gestrickt , 1 .95 Mk .,
Westen mit Plüsch belegt , Neuheit , 3 .50 , feinste
^ agdwesten in allen Farben und größten
Nummern in großer Auswahl , gestrickte Hosen ,
warm und dauerhaft , 1 .25 , gewebt von 75 Pf .
an bis zu den feinsten Normal - Beinkleidern ,Normal -Hemden für den Winter 85 Pf . und
boher , Unterjacken , reine Wolle , 85 Pf ., säinmt -

~ , ltche Wollartikel sehr billig , sowie Strümpfe ,socken , alle Farben Strickwolle , selbstgesponnene Schafwolle in nur
Natur . Strumpfe werden angewebt und gestrickt . 12808

__ Fratr Meumann .

Kaufen Sie äciilee
„ Stefnliäger

“

von Honig -, den besten Branntwein der Welt ;für Magen - , Blasen - und Nierenleiden sehr zu
empfehlen . Mit über 50 goldenen u . s . w . Medaillen
prämiirt , auf Welt - Ausstelluhg Chicago höchster
Preis . König ’ . „ Steinhäger “ ist nur ächt , wenn
in versiegelten Krügen mit Etiquetts König - und
ist a Krug mit Mark 2 .50 zu haben in Wiesbaden bei

Röcke
,

extra schwer Calmuc , verkaufe

Verein der Künstler u . Kimstfreunde
.

w Samstag , den 21 . November , Abends
7 Uhr , im Saale des Victoria - Hotel :

Vor trag
des

Herrn Professor Dktr . Berth . Litzmann - Bonn .
Thema :

Die literarische Bewegung der
Gegenwart .

,
Nächste Veranstaltung findet

nicht Montag , den 1 . Dezember ,
sondern Donnerstag , den 3 . De¬
zember 1896 , statt .

II . Hauptversammlung .

.
Billets

,
für den Vortrag sind für Fremde zu 2 Mk .

bei Moritz und Munzel verkäuflich . F 202

Verkaufe von heute an mein noch reichhaltiges Lager

nur Meilen dieser Saison

Lokal -
" ‘

______

B1/Am» ? ains ‘ ag ’ den 21 . November , Abends
" Z2. .

Lhr , im Saale der Gewerbeschule ,Wellritzstrasse 34 :

Vortrag1
des Herrn Architekten J

. Hellseher
über :

Kunstströniungen n . Stil - Moden
am Ausgange des 19. Jahrhunderts .

Heinrich Pfaff , Dotz -
heimerstrasse 22 ,

W . Plics , Herrngarten -
strasso 7 ,

P . Quint , am Markt ,
J . Rapp , Goldgasse 2 ,
C . A . Schmidt , Helenen -

sh -asso 2 ,
Schwindt,G ustav - Adolf -

strasso 4 .
0 . Siebert , Taunus¬

strasse 50 ,
W . Stauch , Friedrich -

Strasse 48 ,
F . Strasburger Nchf . ,

Kirchgasso 28 ,
Fräul . Töpfer , Adlerstr :,
Ad . Wirth Nachfl . ,

Rheinstrasse 45 .

10662

WW in eigener Brennerei stets frisch
n 1 | k „ k _ - gebrannt pr . Pfd . 95 Pf . ,

H | T A Mk . 1 . 05 , 1 . 20 , 1 . 40 , l ?50 ,
kl | II | | VV ? ‘60 ' 1 ' ^ 0,1 . 80 , 2 . - . Be -

♦ 1 K U ■ ■ L sonders erlaube mir , auf meine
I 1 w anerkannt vorzüglichen , unüber -
* ' troffenen Sorten per Pfund

1 . 60 , 1 70 , 1 . 80 aufmerksam zu machen .
Dieselben repräscntiren das Beste und Edelste , was darin geboten
werden kann . 14140

V . A . Dienstbach , Rheinstraße 87 .

Goldene Medaille

Weingrosshandlung — Friedl *
. Marburg *

,
— Neugasse I

,
empfiehlt sein reichhaltiges Lager reingehaltener

Rhein -
9 Hardt - und Mosel - Weine
per Fl . von 60 Pf . an bis zu den feinsten Marken .

Bordeaux , Italienische Rothweine , Südweine , Champagner .
Man verlange ausführliche Preisliste . 12652

Telephon No . 425 .
Wiesbaden 1896 .
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Kraft im Arm ,
Herz ohne Harm ,
Herd , traut und warm .
Braucht fein Erbarm ' .

Alter Spruch .

( Nachdruck verboten .)

Mädchenhandel im Orient .

Nach eigenen Erlebnissen des Verfassers .

( Eigener Aussatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

. )

Daß noch heutzutage die Zustände in der Türkei viel

zu wünschen übrig lassen , und daß letztere überhaupt noch

lange nicht verdient , zu den Kulturstaaten gezählt zu werden ,

bezweifelt wohl Niemand , und doch ist es dort mit Manchem

weit schlimmer und trauriger bestellt , als wir ahnen . Die

Reisebeschreibungen , aus denen viele ihr Wissen schöpfen ,

sind in der Regel sehr unvollständig . Touristen und eine

gewisse Speeies von Reiseschriftstellern schildern die Zustände

nach vorübergehenden Eindrücken ; wem aber der Zufall oder

sein Beruf einen tieferen Einblick in die orientalischen

Zustände verschafft hat , der wendet sich mit Grausen von

jenem Abgrunde von Verworfenheit ab , der , unter einer

glänzenden Außenseite versteckt , dem Fremden entgegengähnt .

Sieben Jahre sind beinahe entschwunden , seit ich dem Orient

den Rücken kehrte , und nur deshalb habe ich es bisher unterlassen ,
meine Erlebnisse zu veröffentlichen , weil ich annehmen zu

dürfen glaubte , ich würde hiermit dem Publikum nichts Neues

bieten . Jedoch so viele Neisebeschreibungen jüngeren und

älteren Datums mir auch inzwischen zu Gesicht gekomnien

sind , nirgends fand ich das , was ich zu lesen hoffte . Und

wenngleich mitunter Jemand über diesen „ Menschenhandel
"

etwas schreibt , so ist es immer nur eine kurze Notiz , wie

eine kürzlich erschienene „ Warnung
" in den „ Münchener

Neuesten Nachrichten
"

.
Die Herren schildern ja ganz hübsch den Bosporus und

seine Umgebung , das goldene Horn , Pera und seine Kaffee¬

häuser , Alexandria , die Pyramiden und sonstige Alterthümer ,
den Suezkanal re . ; die Mißstände aber , die einem , ich

möchte fast sagen : auf Schritt und Tritt begegnen , berühren

sie gar nicht oder nut flüchtig . Diese Mißstände nun , die

dem großen Publikum wohl wenig bekannt sind , will ich

in kurzen kräftigen Zügen nach meinen eigenen Erlebnissen

skizziren , und zwar in chronologischer Reihenfolge , streng

der Wahrheit gemäß .

Schon in Galatz , von wo ich am 25 . November 1889

mit dem Lloyddampfer „ Flora
"

nach Konstantinopel ab¬

dampfte , bekam ich einen kleinen Vorgeschmack orientalischer

Wirthschaft , indem ich Bekanntschaft mit dem Bakschisch -

( Trinkgeld - ) Unwescn machte , das ich nachher immer gründ¬

licher kennen lernen sollte , trotzdem meine Papiere in schönster

Ordnung waren . Nach unzähligen Plackereien betrat ich

das Schiff in der Hoffnung , dort Ruhe zu finden ; doch ich

sollte grausam enttäuscht werden ! Außer uns wenigen

Kajütenpassagieren bestand die Reisegesellschaft fast nur aus

unsauberen Türken , die unaufhörlich ihre Nationalgesänge

herunterplärrten und einen abscheulichen Geruch ausströmten ,

daß ich mich in meine Kabine flüchtete und dieselbe nur ab

und zu an den Landungsstellen verließ , um frische Luft zu

schöpfen . Zudem hatten wir noch schlechtes Wetter , und so

kam ich nicht dazu , die Uferlandschaft genau in Augenschein

zu nehmen . An den Landungsstellen kamen Türken auf

das Schiff , die Orangen und Backwaaren feilhielten ; die

Leute selbst starrten von Schmutz und ihre Maaren nicht

minder . Hatten sie das Zwischendeck abgeklappert , ohne ihre

Maare ganz abzusetzen , so versuchten sie , zu den Kajüten¬

passagieren zu gelangen , immerfort rufend : „ Ekmok dir

galagan !“ ( Ein Brödchen für 10 Pf .) Lange dauerte in¬

dessen ihre Herrlichkeit nicht ; in der Regel hatte sie ein

Steward sehr bald am Kragen und beförderte sie unter

einem Hagel von Püffen schleunigst vom Schiffe . Das

raubte aber unserem Türken die Ruhe nicht ; auf jedem

Schiff passirt ihm wohl das Gleiche ; daran ist er gewöhnt .

Wie von einem Alp befreit , athmete ich auf , als unsere

Reise , die anstatt 48 Stunden infolge des schlechten Wetters

fast doppelt so lange währte , sich ihrem Ende näherte . Vor

uns lag Konstantinopel , das kuppelreiche , ein entzückend

schöner Anblick ! Doch auch in diesem Genüsse sollte ich

bald gestört werden . Hunderte von Kaiks ( Ruderbote )

stießen vom Lande ab und begannen unser Schiff zu um¬

schwärmen ; die Schiffer , der Mehrzahl nach Griechen , suchten

unter ohrenbetäubendem Geschrei die Passagiere zum Be¬

steigen ihrer Fahrzeuge zu bewegen ; es herrschte die reine

babylonische Sprachverwirrung , so viel verschiedene Sprachen

und Dialekte klangen durcheinander . Ich beschloß ,

so lange wie möglich auf dein Schiff auszuharren ,

da ich mich an dem sich entwickelnden Durcheinander nicht

sali sehen konnte , und fertigte deshalb alle Griechen und

Türken , die mich anredeten , kurz ab . Endlich näherte sich

mir auch ein abendländisch gekleideter Mann mit rothem

Fez , blieb einige Schritte von mir entfernt stehen und

musterte mich von Kopf bis zu Füßen . Dies belästigte mich ,

und ich fragte ihn in französischer Sprache , was er von

mir wolle . Er antwortete in einem Gemisch von fran¬

zösischen und italienischen Brocken , daß ich ihm bekannt

vorkäme . Da ich bemerkte , daß er weder französisch noch

italienisch sich geläufig ausdrücken konnte , redete ich ihn

zuerst russisch , dann englisch und endlich deutsch an . Als

er deutsche Laute hörte , zog ein verklärtes Lächeln Über sein

Antlitz , und ich errieth , daß er der deutschen Sprache am

meisten mächtig war . Er klopfte nur auf die Schulter und

sagte triumphirend : „ Sehen Sie , ich habe es doch gleich

gesagt , daß Sie mir bekannt vorkommen ! Warum haben Sie

sich denn so lange verstellt ? Sie hätten sich mir doch gleich

zu erkennen geben können ! " Ich sah ihn erstaunt an , ich

wußte noch gar nicht , was der mir gänzlich unbekannte

Mann von mir wollte . Er drängte sich immer näher an

mich heran , ließ seine Blicke links und rechts umhergeheu

und fragte flüsternd : „ Wo haben Sie sie ? Sind sie gut

aufgehoben ? Haben Sie eine oder mehrere mitgebracht ? "

War ich Anfangs der Meinung , der Mann sei nicht

recht bei Tröste , so begann ich nunmehr zu ahnen , daß es

sich hier um irgend ein unsauberes Geschäft handeln müsse ,

welches das Licht der Oeffeuilichkeit > scheuen habe . Mir

war nur nicht recht klar , welcher Art dieses Geschäft sein

könnte . Ich wollte eben gern dahinter kommen und fragte :

Was meinen Sie damit ? " und machte Anstalt , mich zu

entfernen . Er hielt mich aber fest und sagte lächelnd :

„ Vorhin haben Sie sich schon verstellt und jetzt wollen Sie

wieder Ausflüchte machen ! Holen Sie sie doch herunter ,

Jurge ist schon da mit meinem Schiffchen und dann bekommen

Sie noch heute rothe Liresl "

Nun wurde ich der Sache aber doch überdrüssig ; ich

forderte den Mann ans , mich mit seinen Anträgen zu ver¬

schonen , sonst würde ich den Kapitän herbeirufen . Als er

sah , daß es mir ernst mit meiner Drohung war , entfernte

er sich mit den Worten : „ Warten Sie , Sie werden kein

Geschäft machen ; es muß Alles durch Leyb Brailaners

Hände gehen , und das bin ich ! Sie werden mich schon

kennen lernenl " Meine Neugierde war geweckt , und ich

beschloß , koste es , was es wolle , zu versuchen , hinter Leyb

Brailaners Geschäftsgeheimnisse zu kommen . Inzwischen

war das Schiff schon zum größten Theil von den Passagieren

geräumt , und ich entschloß mich nunmehr auch zum Ver¬

lassen desselben . Ich miethete ein Hotelkaik und konnte

noch während ich meine Effekten verladen ließ , beobachten -

wie Leyb Brailaner aus der Ferne mit gleichgesinnten ® e*

nossen mich argwöhnisch überwachte . Ich befragte bett

Kellner , der stets das Hotelkaik begleitet , was Jener woA

für ein Manu fei und was er von mir gewollt haben könne ,

indem ich ihm von dem Gespräch Mittheilung machte . Der

Kellner lächelte ingrimmig und sagte : „ Den Seelenverkäufer

hätten Sie gleich zu Boden schlagen sollen ! "

„ Was ? Seelenverkäufer ? Was soll ich darunter ver -

stehen ? "

„ Genug Eltern meinen und klagen schon um ihre ver¬

lorenen Töchter . Viele sind durch seine Hände gegangen ,

manche haben den Tod der Schande vorgezogen , manche
sind den unmenschlichen Mißhandlungen erlegen , der M

befindet sich im Harem oder im Freudenhause . Möge Gott

jenen Schuft und feine Helfershelfer verdammen ! "

Nun war für mich der Schleier gelüftet , der über dem

Leben und Treiben Leyb Brailauers lag . Weniger den

Angaben des Kellners als meinen eigenen Nachforschungen

verdanke ich nähere Details über jenen fluchwürdigen
Menschenhandel . Ich war tief empört und beschloß , Kon¬

stantinopel nicht eher zu verlassen , als bis ich der Sache

völlig auf den Grund gekommen sei . Ich wurde in meinen

Gedanken durch die Paßstation unterbrochen , woselbst der

revidirende Beamte meinen Paß beanstanden wollte ,

weil ich einen Tag später , als das Visum des

türkischen Konsuls in Galatz lautete , von dort ab¬

gefahren war . Natürlich hatte der Edle nur die

löbliche Absicht , auf diesem nicht mehr ungewöhnlichen
Wege ein Bakschisch von mir zu erpressen , wozu ich aber

nicht die mindeste Lust verspürte . Ich drohte mit dem

Konsul , und das half ; der Türke bequemte sich schließlich ,

wenn auch mit saurer Miene , dazu , mir meinen Paß
zurückzugeben . Dann mußte ich mich noch durch eine Menge

um Bakschisch bettelnder Zollbeamten durcharbeiten . Der

Kellner hatte mir zwar vorher gesagt , es sei unmöglich , hier

ohne Bakschisch zu entrinnen , dies bestärkte mich aber nur

noch mehr in meinem Entschluß , allen Anzapfungen auf

Bakschisch Trotz zu bieten . Freilich mußte ich mir dafür ge¬

fallen lassen , daß alle meine Sachen auf » Unbarmherzigste

hin - und hergeworfen wurden , sodaß ich die meisten Kleidungs¬

stücke und Wäsche nachher reinigen und bügeln lassen mußte .

Auch hatte ich scharf aufznpassen , daß mir nichts gestohlen

wurde . Die Blicke , die mir zugesandt wurden , waren

keineswegs freundlicher Natur . Ich hatte aber die Gcnug -

thuung , meinen Willen durchgesetzt zu haben , worüber man

im Hotel nicht wenig lachte und sehr erstaunt war . Als ich

endlich mein Zimmer erreicht hatte , legte ich mich todmüde

zu Bett , nachdem ich ntir nochmals vorgenommen , Konstantinopels
Höhen und Tiefen zu erforschen .

Es sei mir gestattet , hier ein wenig ausführlicher über

meine Erfahrungen zu berichten , die ich in Bezug auf den

vorhin erwähnten - Menschen - oder , besser gesagt , Sklaven¬

handel machte , wozu ich während meines zweimonatlichen
Aufenthalts Gelegenheit genug hatte . Zu diesem Zweck
lenkte ich meine Schritte nach Galata , einem Stadtviertel

Konstantinopels , wo die meisten jener Leute sich aufhalten

und wohnen . Dieser Sklavenhandel ist ein Geschäft , das

sich sehr gut rentirt und von dem sehr Viele in Konstantinopel
leben . Die Besitzer der Sklavenhänser , welche die Seele

dieses ganzen fluchwürdigen Handels sind , die sogenannten

pesswejing , unterhalten in der Regel mehrere derartige

Häuser , völlig unbehelligt von der Polizei ; der Bakschtsch -

Effendi macht Alles gut . Der pesswejing nun hält

Agenten , hübsche , möglichst sprachkundige . junge Leute ,

die dazu bestimmt sind , die auserschenen Opfer

anzulocken . Sie verfahren dabei durchweg nach einem fest¬

stehenden Plan .
( Fortsetzung folgt .)

Empfehle
meine fst . Holländer und Braunschweiger Honigkuchen ,
alle Sorten Nürnberger Lebkuchen , ächte Aachener Printen ,
holl . Spekulatius , fst . Baseler Leeerly -c. stet « frisch .

W . Mayer , Schillerpl . 1 , Ecke Friedlichstr .

5 M . DW - MW 5 M. 14K5

Pfd . 1 ,
•/ < Pfd . 1 .90 , ' /2 Pfd . 8 .75 ,

*/i Pfd . 6 .75 .

Das neue

2 . D . FucliSs Ecke Weberg .

IZiM MM
’/s Pfd . >A Pfd . V- Pfd . Pfd .

kostet jjk i — , L90 , 3 .75 , 6 .75 .

J . M . Roth Nachf . ,
Ml . Bnrgstrasse 1 .

Ferner zu haben bei : 14311

49 ,

‘/s Pfd . 1, ' / « Pfd . 1 .90 ,
•/ • Pfd . 3 .75 ,

*/i Pfd . 6 .75 .

W . Flies ,
Herrngartenstr . 7 ,

Jak . Huber ,
Bleichstrasse 15 ,

W . Löther ,

F . A . Müller .
Adelhai dstr . 28 ,

Peter Quint , Marktpl . ,
Friede . Groll ,

Goethestrasse 13 ,

Butter .

F . F . centrif . Molkcrci - Siißrchmbnttcr ,

täglich frisch , das Feinste , was darin producnt wird ,

per Pfund Mk . 1 . 20 .
für Wiederverkäufer billiger .

Frische Pfälzer Landbutter
bei Abnahme von 5 Pfd . an Mk . 1 . — pr . Pfd .

J . Hornung & Cie . , 3 . Häfnergasse 3 .

I

Socken und Strümpfe , g
Unterkleider g

empfehlen in grösster Auswahl zu besonders W
billigen Preisen

Gebrüder Baum ,

vormals W . Thomas ,

6 . Webergasse 6 .

guter Cigarre » finden ^ ^ « '
Ldrichstratz . 11T

Westfälische Pumpernickel ,

Friedrichsdorfer Zwiebäcke ,

Opel
’
s Kinder - Nähr - Zwiebäcke ,

Freiburger Bretzel ,

deutsche u . englische Biscuits ,

Dessert - und Eiswaffeln ,

Aachener Printen ,
stets friscll , 12863

empfiehlt

Kohlenkasten , Kohlen¬
füller , Kohleneimer , Ofen¬
schirme , Ösen - Borfetzer ,

Fenergerathe a1S
Conrad Krell ,

Taunusstrahe 13 .

Special - Magazin completer Kuchen - Einrichtungen .

Suche 40 — 50,000 Mk . ä 47 « 7 « für die 2 . Hypothek
auf mein rentables Geschäftshaus in bester Geschäftslage
d . Stadt . Off . u . H . E . » 8 an d . Tagbl . - Verl . 14540
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13951

s Flasche 1 .40 Alk .

Qualitäten in 12812

incl . Wäsche und Bedienung .- .85 13672

46 .

J

IW 41/43 . Nerostratze 41/43 . 1

A . II . Mnnenkohl ,•9
15 . Ellenbogengasse 15 . 14614

s

Verspätet eingetroffen !

e !

AFENTA

baues ) Budapest . 14312

Käuflicfi bei allen Apothekern und Mineralwaeserhändlern

1 .80
2 .40

Das beste natürliche Ofener Bitterwasser ,

Gefüllt an den Uj Hunyadi Quellen , bei Ofen

UNTER ABSOLUTER CONTROLLE DER KOENIGLICH

UNGARISCHEN REICHSANSTALT ( Ministerium des Acker -

Handschiihen u . ( 'matten .

R . Reinglass ,
Handschuh - Fabrik

Webergasse 16 .

„ Dieses Wasser ist zu den besten Bitter¬
wässern zu rechnen und ist auch als
eins der stärksten zu bezeichnen .

“

Geheimbath Pbof . O . LIEBREICH , M . D ,
Berlin .

100 - 200 % höher UM
,

1 straße 2 , Ecke RHZi -
nratze , getauft worden sind , da die sehr in Anspmch genommenen
künstlerischen Kräfte des Ateliers in erster Linie unseren wcrtben
Geschästskniiden dienen sollen . Alle Artikel der Brandtechnik
zu den bekannten normalen Preisen .

— Atelier Karmelfter , Oranieustratze 2 . ~ -

„ Ein stärkeres und günstiger zusammen¬

gesetztes natürliches Bitterwasser ist
uns nicht bekannt .

“

Pbof . Db . LEO LIEBERMANN ,
Königlicher Rath , Director der Kön . Ung .

chemischen Reichsanstalt , Budapest .

Gebrauchte Flaschengestelle zu kaufe » gesucht . Offerten
mit Preis unter Chiffre 11 . <S . 140 a . d . Tagbl .- Verlag .

Jeden Samstag
verkaufe zurückgesetzte

Handschuhe
zu billigsten Preisen .

§ g Stets grosses Lager der
•-£

s einfachsten bis feinsten

MF " Für ein Colonial - « .

Delicateffeu - Geschäft wird sofort ein

erster tüchtiger Verkäufer , auch für schriftliche Arbeiten gesucht .
Nur beste Verkäufer mit Brauchekenntnissen bitte ich um Offerten
und Photographie unter M . So Hauptpost !. Wiesbaden . 14642

Vermoulh di Torino
von Franc . Cinzano & Co , Turin ,

Maraala vecchio
h *, supcriore

von Florio & Co ., Palermo ,
Moskafo , süsser Dessert - u Frühstückswein ,

6 39k . per Stuck
empfehlen in grosser Auswahl

Samstag , den 21 . d . M . , Bormittags 10 Uhr ,werden im Güterschuppen Tsb . 13 Säcke Rothkraut u .
10 Säcke Zwiebeln meistbietend versteigert . F 467

Güterabfertigung .
- ____________ __ ________ Bickhardt .

Eine Weinhandlnng ,
seit 18 Jahren bestehend , unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen . Räh . unter Chiffre
A . J . 727 an den Tagbl . -Berlag . 14369

I F F SSlfll Wiesbaden .
tf , VLi 1 • lJUMI , friedrichstrasse 8 u . 40 .

Lehrling
mit guter Schulbildung für Comptoir sofort

Micol . Hülseh . 14616

Frau K . geführt hat aus .
So lang starb die Gemüthlichkeit
Bei ihr im Haus nicht aus .
lieb immer Treu ' und Redlichkeit ,
Laß andere Männer geh ' n ;
Dann kannst Du ohne Furcht und Scham
Die Walramstraße geh ' n .

bei 10 Flaschen — .80
( Ersatz für Malaga und Ungarweine .)

Willi . IIeinr . Birck ,
Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Telephon No . 216 .
Weinkellereien : Adelhaidstrasse 41 und

Moritzstrasse 33 .
Niederlagen bei den Herren

Chinesische Ziegenfelle .
8ÖX170 Cmtr . gross , in grau und weiss

Dauborner per Liter 1 Mk .,

Nordhauser per Liter 90 Pf .,

im Fass billiger ,

sowie sämmtliche Branntweine liefert billigst

August Poths
,

Liqueurfabrik , gegr . 1861 .

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hofe .

__________________________________________________ 9000

Ein alleiusteh . Herr
in de » besten Jahren sucht die Bekanntschaft einer hübschen und
gebildeten Dame reiferen Alters behufs späterer Verehelichung
zu machen . Geff . Offerten mit kurzer Angabe der Verhältnisse
unter ir . <- . 151 an den Tagbl .- Verlag erbeten . Vermittler
ausgeschlossen .

Chr . Tauber , Kirchgasse 6 ,
I . ouis Himmel , Ecke Nero - und Röderstrasse ,4 ' I »r . Weimer , Ecke Bleich - u . Walramstrasse . 14384

Italienische Rothweine
,

speciell Sizilianer ,
unter Garantie für absolute Reinheit :

Capo Fl . 60 Pf . , bei 10 Fl . 55 PL , 100 Ltr . 65 Mk ., kräftiger
angenehmer Tischwein .

Graüa Fl . 75 PL , bei 10 Fl . 70 PL , 100 Ltr . 80 Mk ., gehalt¬
voll , saftig und reif .

Paleo vecchio Fl . 85 PL , bei 10 Fl . 80 PL , 100 Ltr . 90 Mk .,
kräftig und saftig .

Pezza gründe Fl . 1 Mk ., bei 10 Fl . 90 PL , 100 Ltr . 110 Mk .,
voll , reif und kräftig .

Pezza di gala Fl . 1 .20 Mk ., bei 10 Fl . 1 .10 Mk ., 100 Ltr .
130 Mk ., feintönig . elegant .

Marcliesana Fl . 1 .50 Mk ., bei 10 Fl . 1 .40 Mk ., 100 Ltr .
160 Mk ., bouquetreicher Edelwein , edle Herbe .

Lieferung in Pässel von 3 » Liter ab .
Die Weine von Sizilien , welches früher die Kornkammer der

Römer , jetzt mit Recht in Folge seiner grossen Production der
Weinkeller Italiens genannt wird , zählt zu den besten Italiens .

Speciell obige Marken stammen aus Weinbergen ,die auf den Ausläufern des Aetna , also vulkanischer
Bürde , liegen und im mildesten Klima Italiens ge¬
wachsen sind . Die guten Lagen bedingen natürlich auch
die Qualität der Weine . Daher wurden schon in den sechziger
Jahren diese Weine von den Franzosen mit Vorliebe wegenihres angenehmen — nicht saueren noch herben —
bouquet reichen und kräftigen Cweschmacks
aufgekauft .

. Meine Sizilianer Rothweine kann ich daher bei viel billigeren
Preisen als besten Ersatz für Bordeaux empfehlen .

_________________________
Ohr . H . , Geburtstag - Dichter .

Nach der Walramstratz
So lange noch der Kr .

Znm 20 . November
„ Ach Gott , wer hätte das gedacht, "
Daß Einer , der ein Gedicht macht .
Es heute ganz und gar vergißt ,
Wann eigentlich der Geburtstag ist .
Es saßen deßhalb heut ' im Heidelberger Faß
Die Freunde des „ Georg "

, jedoch ohne Naß
Und schimpften auf den , der das Gedicht gemacht .
„ Ach Gott , wer hätte das gedacht . "

Achtung .

Suche Baustelle zu kaufen , eventuell mit Baugeld . Offerten
unter Chiffre B» . H . 4L8 an den Tagbl .- Verlag .

'

Aftral - Oel
,

das beste raffiuirte Petroleum , empfiehlt

Gebe einem hochgeehrten Publikum vou Wiesbaden und Um¬
gebung hiermit bekannt , daß die Mainzer Wild - tt . Geflügel -
Haue , Nerostrabe 41/43 , unter Anderem auch geschlachtetes
Geflügel vou mir führt und dasselbe zu Jedermanns Zufriedenheit
zu den bllllgsten Preisen verkauft . Ich zeige hiermit allen meinen
verehrten Herrschaften au , woselbst sic jederzeit ihre Einkäufe
besorgen können . Diejemgen , welche mein Geflügel noch nicht
kennen ersuche ich , der Mainzer Geflügel -Halle , Nerostr . 41/43 ,Wiesbaden , einen Besuch behufs Einkäufe zu machen .

Achtungsvoll

Anton Tohr , Geflügel - Export ,

Werschetz in Ungar » .

Ans den Wiesbadener Civilftandsregiftern ,
Geboren . 9 . November : dem Fuhrmann Jakob Müller e. S .,

Friedrich Wilhelm Carl . 11 . November : dem prakt . Arzt Dr . med .
Georg Knauer e. T . , Olga Frieda Minna Eugcnie Anna Molly .
13 . November : dem Regierungs - Canzlisten Leopold Reins e. S .,
Ludwig Alexander Reinhold ; dem Schuhmacher Heinrich Thomae
e . S ., Adolf ; dem Gastwirth Anton Vowinkel e. T ., Franziska .
14 . November : dem Metzger Emil Sielcr e. S ., Georg Adolf
Carl . 15 . November : dem Schuhmacher Carl Maus e. S .,
Ernst ; dem prakt . Arzt Dr . med . Marcus Witkowski e T . ,
Charlotte Paula . 16 . November : dem Steindrucker Heinrich
Becker e. T ., Johanna Elisabeth ; dem Wagenfabrikanten Saladin
Brand e. T . , Marie Sophie Caroline ; dem Bäcker Ferdinand
Wenzel e. T ., Auguste Hermine . 17 . November : dem Herren -
Schneider Anton Schmied e. T ., Anna Maria Lina .

Aufgebote « . Glaser Carl Wilhelm Emil Steppen hier mit Elisa¬
beth Billo zu Meisenheim . Metzger Emil Johann Abt zu Schier¬
stem mit Catharine Margarethe Müller daselbst . Bäcker Rudolf
Carl Bork zu Strasburg L W . mit Johanne Elisabeth Jonas
daselbst .

Gestorben . 17 . November : Privatier Anton Jörg , 51 I . 7 M .
27 T . 18 . November : Amalie Anna , T . des Küfers Friedrich
Ehmer , 2 M . 2 T . ; Erna , T . des Lackirers Philipp Hofmann ,
1 I . 9 M . 13 T . ; barmherzige Schwester Marina Margarethe
Gottslcben , 53 I . 7 M . 15 T . 19 . November : Bäckerlehrlntg
Carl Birck , 17 Z . 3 M . 2 $ .

Ans meinem Hause , Oranienitraße 31 , ist heute Nachmittag
die elektrische Tchellcn - Batterie entwendet worden . Vor An¬
kauf wird gewarnt . 14618

Maentel , Magistr . - Secretär .

Gegründet 1881 .
Feinste Tafel - Mast -Gänse

„ , , „ Enten
, , „ , , Truthähne
m „ „ Hähne
„ „ „ Capaunen

Dür Billardspieler !
2k ' Somttag , den 22 . November :

Äftft 3UV Gemüthlichkeit ( Schloß -

1 . Preis eine Vogelhecke , Werth Mk 60 —
2 . „ zehn Stück verschiedene prämürte Vögel

"
, 30 —

3 . , em Schinken , circa 20 Pfund , 23 —
J - * zwei Flaschen Sect "

ja —
5 . „ ein Kistchen Cigarren g

"
_

„ zwei Flaschen Weißwein
'

6 —
7 . . ein Preßkopf

*
5 ;_

8 . „ eine Flasche Nothwein „ 3 _
9 . „ eine Fasche Weißwein 2 —

10 . „ 25 Stück Cigarren „ 180
Es ladet Höst , ein joh . Kohl .

mit oder ohne Wohnung , Mitte der Stadt , per 1 . April 1897 zu
miethen gesucht . Offerten mit Preisangabe unter <5 . K . 05
an den Tagbl .- Verlag .

Damen - Coftirwe
werden unter Garantie für guten Sitz und elegante Ausführung zu
billigen Preisen angefertigt von

Fr . Maria Hütten , Damenschneiderin , Mühlgasse 13 .
Elcg . möbl ., frdl . gelcg . Zimnier , vis - a - vis der Jnf .-Kas . , an bess.

Herrn o . Dame , a . Milit . , sof . zu vm . Schwalbacherstr . 17,2 . 7710

Mein üackpiiher
mit nebenstehender Schutzmarke

hat sich seit 15 Jahren vorzüglich
bewahrt u . übertrifft Jedes andei -e Fabrikat .Lin Misslingen des Gebäcks ist ausgeschlossen .
Hunderte von Anerkennungen . Back - Rezepte gratis . Ein
Päckchen von 30 Gramm , ausreichend für 1 Pfund
Mehl , kostet nur IO Pf . , Päckchen für 3 Pfund Mehl 25 Pf .® ur zu haben 13419

Drogerie Moebus , Taunusstrasse 25 .

______
Erb , Nicolasstraße 16 .

Morgen Saiustag v . 7 Uhr ab u . Nachm . v . 4 Ubr ab wird

fettes Rindfleisch Pfd . 46 Pf .
Röderstratze 18 ausgehauen .

«• , , „ Poularden
Bayrische Waldhasen
Rehrücken nnd Keule im Ausschnitt

rum billigsten Tagespreis .

Mk . 5 . 50 ,
„ 2 . 50 .
»» — ♦
„ 1 . 20 .
„ 2 . 50 .
, , 3 . — •
„ 4 . 20 .

Familien Nachrichten W

Weinkeller
Ecke Friedrichstraße « nd Kirchgasse ( im früheren Hause des

Wemhandler Göbel ), ca . 50 Stnckfaß haltend , besonderer
Flaschcnkeller , Gas - und Wasserleitung , Aufzug neuester Construction
vorhauden . Näh , daselbst . ____________ _____________________ 7297’

Suche 80 — 82,000 Mk . zur 1 . Hypothek ä 3 ^ - 3 ’ 8 % auf
? Ä '

e ^ ^ les neues Haus in sehr guter Lage hier . Taxirt
131,000 Mk . ^ euertaxe 116,000 Mk . Prompte Zinszahlung . Offerten
nur von Selbstdarleihern u . » . H . 83 Tagbl .-Verlag . 14508

1 . Qualität Ochsenfleisch ,
1 . , , Kalbfleisch ,

_ 1 . „ Hammelfleisch ,
Lende » und Roastbraten im Ausschnitt zu billigsten
Tagespreisen empfiehlt 14632

II . Mondei
,

Ellenbogengaffe 6 , nahe dem Markt .

Geschlechtskrankh . u . Nermnld .,
'

Folg .
iug . Verirrung .,Schwächczust . ,Quecksilbcrsiechthum,Gichtu . Rbeumat .
Magen -, Darm - , Leber - u . Lungenld . rc . finden sachgem . Behandlg .

Äug . Widersteiii
)

Homöopath . Pract . ,
diplom . Pract . u . corresp . Mitgl . d . eleclro - homöopath . Instituts Genf .

Blücherftraffe 9 .
Sprechstunden v . 9 ' / »— 11 ' / - u . 2 — 5 Uhr . SoimtagS v . 10 —12 Uhr ,

Gummi - Art , i Vi - u . Vr - Dtz .- Verv .W .Sulzbaw,Spiegelg .8 . 13125

Badhaus zum Rheinstein , Webergasse 18.

Mineral - Bäder ä 60 Pf .
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